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Deutſches Reich.
Die Vertagung des Reichstags erreicht zwar am10. Nov. ihr Ende, doch iſt nicht orhrſheinüch daß der Reichs

tag früher zur Wiederaufnahme ſeiner Arbeitenſam gkomnt, als der preußiſche Landtag. Eine Anbe-
raumung der nächſten Sitzung des Reichstags durch den
Präſidenten kann natürlich erſt erfolgen, wenn darüber Klarheit
gewonnen iſt, welche erſten Leſungen vor der Weihnachtspauſe
vom Reichstag noch vorzunehmen ſind. Das hängt von den
nächſten Entſchließungen des Bundesraths, insbeſondere e
davon ab, wann und ob die im Bundesrath liegenden Entwürfe
an den Reichstag gelangen. Soweit der bis
jetzt zu überſehen iſt, wurde es auch genügen, wenn der Reichs
tag ſeine Sitzungen am 21. November wieder aufnähme.

Mit wie wenig Aufregung man in maßgebenden
Kreiſen der Ausgeſtaltung der auswärtigen Politik für
die nächſte Zeit entgegenſieht und wie man v auch
keine der inneren Fragen für gkut auffaßt, iſt dadurch erwieſen,
daß der Kaiſer noch für faſt eine Woche Reiſedispoſitionen
n hat und daß der e e P ſich nach dem

üden Deutſchlands in Privatangelegenheiten begeben hat. Es
erſcheint allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß Fürſt Hohenlohe,
bevor er ſich nach Schillingsfürſt begiebt, mit den leitenden
Perſönlichkeiten in Bayern Rückſprachen haben und dabei der

r der Militär ſtrafprozeßreform Gegen-ſtand der Unterhaltung ſein könnte.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, hat der König von

Württemberg das Entlaſſungsgeſuch des Juſtizminiſters
Dr. v. Faber genehmigt und Staatsrath v. Breitling zum Juſtiz
miniſter ernannt.

Die mit der der SchiffskochSchwartz aus Lübeck das des Unterganges
des „Jltis“ behandelte, veranloſſen die Lübeckiſchen
Anzei e zu einer gebührenden Abwehr, in der es heißt:

ir ſind mit der ganzen Welt P in dem Gedanken, daß
das Pflichtgefühl, die Disziplin und die Vaterlandsliebe, die aus
dieſem Akt ſpricht, erhaben geweſen ſind, daß ſie uns eine Be-
wunderung ſonder Gleichen haben abringen müſſen. Allerdings
wollen wir gern glauben, daß den Sozialdemokraten dieſes helden
hafte Ausharren bis zum letzten Augenblick dieſes
vollſtändige Unterordnen des eigenen Jchs unter den
Willen des bewährten Führers ſehr wenig angenehm iſt denn es
at bewieſen, daß, wo ſo viel Mannesmuth und ſo viel Vaterlands
iebe ſich äußern, für ihre Hetzereien und Wühlereien wenig Pla
iſt. Solches Ifictgeſapn wie es auf dem „Jltis“ ſich bekunde
hat, iſt die ſicherſte Garantie dafür, daß die von den Sozial
demokraten beklatſchten Worte „Wenn ſich ein Schiff in höchſter
Noth befindet, dann heißt es, alle Kräfte zur Rettung anzuſtrengen,
dann heißt es, für das eigene Leben zu arbeiten“ in unſerer
Marine keinen e Tee finden und daß dieſe ein feſtes
De gegen die Geſinnungsloſigkeit ſozialdemokratiſcher Agita
oren iſt.“

Ferner ſchreibt in Uebereinſtimmung mit unſern Aus
a die „Kreuzzeitung“ über dieſe unerhörte

nſolenzKirgends in der That ſteht das „Proletariat“ im patriotiſchen

und nationalen Sinne ſo tief, wie bei uns, nirgends kehrt es eine
ſo unſagbar niedere Denkweiſe hervor. Das thut aber nichts ſeine

werden doch ſogar von Leuten verehrt, wenn ſchon als
egner, die ſich ſelber einbilden national, zu fühlen! So lange

d keine Wandlung eingetreten iſt, wird man denjenigen allerdings
echt geben müſſen, die an eine unbegrenzte Ausdehnungsfähigleit

der ſozialdemokratiſchen Bewegung glauben denn das eigentliche
Kennzeichen dieſer Bewegung bei uns iſt eben keineswegs das
ſozialiſtiſche Moment, ſondern die vollendete Vaterlandsloſigkeit
neben einem völlig zuchtloſen Radikalismus und einer Gottloſigkeit,
der keine Läſterung des Heiligen genügt. Hierfür kann es in einer
ſündigen Welt keine grundſätzlichen Schranken, kein bis hierher
und nicht weiter geben. Alles kommt darauf an, daß der Propa-
ganda durch innere und äußere Mittel Halt geboten werde, die
zur Natur des Uebels wirklich paſſen. Ob das bis jetzt geſchehen,
ob es auch nur mit dem vollen Ernſt und Nachdruck, den die
Lage tat. verſucht worden iſt, darauf gehen wir bei dieſem
Anlaſſe nicht ein.“

Der „Kölniſchen W wird aus Berlin gemeldet, daß Major v. Wiſmann in der Sitzung des
Kolonialrathes wiederholt in die Erörterun und
unter Anderem dem Wunſche nach einem dem Gouvernement
ur Verfügung zu Mewben größeren und ſchnelleren Dampfer

usdruck gegeben hat.

Bei dem Wechſel in der Kolonialabtheilung iſt von
manchen Seiten gewünſcht worden, daß die kaiſerliche Regierung,
anſtatt einen der bekannten „Afrikaner“ auf den verantwortungs
reichen Poſten eines Kolonialdirektors zu berufen, eine mehr
neutrale Perſönlichkeit wählen möchte. Denn in der
Kolonialpolitik hat ſich C r zu ihrem Schaden über manche
Fragen eine ſo ſcharfe Scheidung der Geiſter vollzogen, daß
man mit faſt allen Perſonen, welche
bisher genannt wurden ein gewiſſes
verknüpfen konnte. Es hätten ſich alſo ſofort
wieder Parteien gebildet während das für die
nächſten Jahre nothwendige Beſtreben darauf gerichtet ſein ſollte,
die verſchiedenen Strömungen zu vereinigen und in ein gemein
Bur ett zu leiten. Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, dies

iel zu erreichen, und iſt auch W e zum Theil durch
geführt worden, aber eine Harmonie herzuſtellen, iſt nicht immer
g. ungen. Aus dieſen Geſichtspunkten heraus iſt die Wahl eines,

ieſe ganzen etwas verworrenen Verhältniſſe und Strömungen
mit objektiver Ruhe betrachtenden und behandelnden Dirigenten

r h Abtheilung in f den re r en miteiner gewiſſen Beruhigung aufgenommen worden. n eswird en d die Gewähr einer ſyſtematiſchen Fort

entwicklung auf der einmal gewonnenen Grundlage gegeben und
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die Ausſicht der Bildung eines eigenen Kolonialamts dürfte
etwas näher gerückt werden. Daß Freiherr von Richthofen in
n Amt noch beſondere Qualifikationen mitbringt, geht aus
einer ganzen Vergangenheit hervor, obwohl er öffentlich e
hervorgetreten iſt, ſodaß die welche den Blick
auf das Ganze gerichtet halten, mit der Wahl wohl zufrieden
ſein werden.

Rußland.
Der Ernennung Schiſchkin's zum ruſſiſchen

iniſter des Auswärtigen
ſtellen ſich, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, Schwierigkeiten entgegen,
die d Schiſchkin's Anweſenheit in Berlin von Paris aus erhoben
wurden.

Die Revue von Chalons.
Ueber die Revue von Chalons geht der Münchener „Allg. Ztg.“

ein kritiſcher Bericht zu, welchem wir Folgendes entnehmen:
Die Revue war, ehrlich geſagt, ein ganz wüſtes Feſt.

Die Verwirrung, das arge Durcheinander, begann bereits auf demOſtbahnhof in Paris mit den durch den Telegraphen ja ohne Zweifel

gemeldeten, unbeſchreiblichen Zwiſchenfällen. Nicht der vierte Theil
derer, die, geladen oder nicht, ſich in der Nacht vom 8. zum 9. und
in den Morgenſtunden des 9. mit der Bahn von hier nach Chalons
begeben wollten, iſt wirklich bis dorthin gelangt. Es fehlte an
Allem, an Material, an Beamten, an Ordnung und an Organiſation,
und dabei handelte es ſich, Alles in Allem, darum, in einem
Zeitraum von etwa zehn Stunden höchſtens 25- bis 30 000 Menſchen
nach Chalons zu transportiren. Daß jede Pariſer Bahn, wenn man
ihr nicht darein redet, das leiſten kann, bedarf der Erwähnung nicht,
aber es hat eben einmal wieder, wie hier immer, jeder Vorſehung
ſpielen wollen, und ſo haben die verſchiedenſten Reſſorts, das eine
immer unbekümmert um das andere, ſo lange Ordres und Contre-
ordres gegeben, bis die unglückliche Eiſenbahnverwaltung nicht
mehr aus und nicht mehr ein wußte und die Dinge gehen
ließ, wie ſie wollten. Das Ende iſt geweſen, daß ſelbſt
für den Extrazug des Kriegsminiſters keine Lokomotive vor
handen war. Da fragt man ſich denn hier nicht ganz
mit Unrecht, wie das erſt einmal bei einer Mobilmachung werden
ſoll Auf dem Papier wird ſie tadellos funktioniren, in Wirklichkeit
aber Nun wir können es uns ja gefallen laſſen! Dieſelbe
chaotiſche Verwirrung wie in Paris ſagte in Chalons. Die
Tribünen, die hauptſächlich für die Pariſer Gäſte reſervirt worden
waren, blieben halb leer, die Hunderttauſende aber, welche aus den
Kreiſen der Landbevölkerung zugeſtrömt und von der Gendarmerie
in großen Heerden zuſammengetrieben worden waren, brachen überall
durch und ſchließlich mußte Kavallerie zu Hülfe genommen werden,
damit wenigſtens der Vorbeimarſch nicht geſtört wurde.
Und der Vorbeimarſch ſelbſt? Man muß eben Franzoſe, ja
man muß kritikloſer franzöſiſcher Chauviniſt ſein, um ſich von dem
befriedigt zu erklären. Ein Defilé von 70 000 Mann hat ja immer
etwas Jmponirendes, nur frage Niemand, „wie“ die 70 000 Mann
vorbeigekommen ſind. Die beſte Antwort hat darauf einem
neugierigen franzöſiſchen Journaliſten der Generaladjutant des
Zaren, General Richter, ertheilt. Der Journaliſt wollte von dem
ruſſiſchen General wiſſen wie ihm die Parade gefallen habe;
r General antwortete mit einer Lobhymne auf die ſchönen Tage in

aris.
Den Reigen eröffneten die ad hoc aus Afrika herübergeholten

algeriſchen Bataillone, Turkos und Zuaven. Die Kerle ſehen, einzeln
genommen, ja ganz pittoresk aus, und man kann am Ende auch 7

eben, daß ſie keine eigentliche Pa adetruppe ſein ſollen, aberſchließlich iſt es doch nicht nöthig, daß ſie vor denen, die eine

Revue über ſie abnehmen wollen, von ihren Offizieren wie ein
Trupp Wilder vorbeigetrieben werden, ohne Tritt, ohne Richtung,
ohne Vordermann, der eine das Gewehr ſo, der andere anders
tragend. Die Maſſe der Jäger und Jnfanterie-Bataillone hielt etwas
beſſere Ordnung, aber auch hier fehlte jede Spur von Paradedisziplin.
Die Kolonnen bewegten ſich wie im Manövergelände, nicht wie auf
dem Exerzierplatz. Und wie mangelhaft es um die Disziplin beſtelltiſt, mag hier an einem Beiſpiel gezeigt ſein Das franzöſiſche Regle

ment ſchreibt vor, daß beim Vorbeimarſch nicht „Augen rechts“ ge
nommen wird, ſondern daß jeder Mann gradeaus zu ſehen hat
ſtatt deſſen defilirte diesmal, wohl um ſich den Zaren ehe nicht
nur Alles mit „Augen rechts“ vor den Tribünen vor
eder Mann in der Truppe ſuchte ſo viel wie möglich von dieſen

ribünen zu erblicken. Die Folge war, daß Alles, Offiziere und
Soldaten, mit vorgeſtreckten Köpfen den linken Flügel weit
vor dem rechten voraus, vorbeizog. Jn S Erkenntniß der ganz
unglaublichen Lodderigkeit, mit der die franzöſiſche Infanterie und
war die Infanterie der beiden geren Deutſchland auf Vorpoſten

viegenden „Elitekorps“, Nummer 6 und 7 das ausführte, was
man ſonſt einen Parademarſch nennt, meinte ein neben mir ſtehender
Herr, dem Accent nach ein Ruſſe: „Mais ce n'est pas une allure,
g'est un allant“. Man könnte es etwa überſetzen mit: „Das iſt kein
Vorbeimarſchiren, das iſt ein Vorbeibummeln.“

Doch kehren wir der Revue in Chalons zurück. Wenn die
franzöſiſche Jnfanterie, die niemals eine Paradetruppe war, diesmal
z abfiel, ſo wird das keinen Kenner franzöſiſcher Armeeverhältniſſe
n Erſtaunen ſetzen. Auch über die Kavallerie iſt kein Wort zu ver
lieren ſie iſt für ruſſiſche, preußiſche, öſterreichiſche, engliſche Augen
immer unzulänglich geweſen, und ſie iſt, ausgenommen was das
perſönliche Berittenſein der Offiziere anlangt, nicht beſſer geworden.
Daß aber auch die Artillerie, früher immer die Parade
Elitetruppe des franzöſiſchen dert diesmalvollſtändig abgefallen iſt, wird manchen, der der Truppen
ſchau beiwohnte, in Verwunderung geſetzt haben. Ich glaube aber, auch
das iſt erklärlich. Das franzöſiſche Artillerieoffizierkorps iſt lange nicht
mehr das, was es, aus der Epoche des erſten Napoleon ſtammend,
noch während des dritten Kaiſerreichs war. Es iſt nicht mehr, vom
Standpunkt der militäriſchen Tüchtigkeit, wie von dem der geſellſchaft

lichen Bewerthung beurtheilt, das Elitekorps der Armee. Die militäriſche
und wiſſenſchaftliche Ausbildung iſt heute bei allen Waffengattungen
etwa die gleiche, und in die geſellſchaftlich bevorzugte Stelle iſt anſtatt
der Artillerie die Kavallerie eingerückt. Das erklärt das relative Zurück
ger des franzöſiſchen Artillerieofftzierkorps in ſeinem äußeren Auftreten.

lich, wie mit den Offizieren, iſt es mit den Mannſchaften der
Artillerie ergangen. te wurden ausgeſucht, wie in
Preußen der der ter. t nimmt man, was

ei, ſondern

man bekommen kann, und vertheilt ſchablonenmäßig, d. h. nach der
Nummer. Endlich iſt der Moment, zu dem die ZarenParade ſtatt
fand, d. h. die Zeit bald nach dem Manvver, für die franzöſiche
Artillerie, was ihr Pferdematerial anbetrifft, der denkbar ungünſtigſte.
Dieſes Pferdematerial iſt ſchwer, aber weich und wenig leiſtungs
fähig, wird von den Manövern ungleich mehr als etwa das unſrige
mitgenommen und ſieht dann gleich erdärmlich aus.

(Nachdruck verboten.

S. vrdentliche Provinzial-Synode der
Provinz Sachſen,

XIII.
(Achte Sitzung, Schluß.)

Merſeburg, 19. Oktober.
Syn. Graf Hohent hal Dölkau erſtattete dann den Bericht

über die Druckſchrift des Feruſalems-Vereins. Der Redner
führte aus, daß die evangeliſchen Chriſten zwar eine Pilgerfahrt nach
dem gelobten Land als ein verdienſtvolles Werk betrachten, aber doch

erade als Chriſten jenem Lande beſonderes Intereſſe entgegen
ringen, von dem das Heil für die Welt ausgegangen iſt. Wir

haben es in unſere Fürbitte einzuſchließen, müſſen
aber auch in Odpferfreudigkeit beſtrebt ſein, das der
Welt im Evangelium gegebene Heil weiter zu tragen.
Dieſen Zweck verfolge auch der 1852 gegründete Jeruſalems-Verein,
der, ſeit 1892 Graf von Ziethen- Schwerin an ſeine Spitze ge
treten ſei, einen neuen erfreulichen Aufſchwung ſeiner Arbeiten zu
verzeichnen habe. Der Referent kennzeichnete dann dieſe Arbeiten
des Vereins, für den durch die Kollekte in 1895 in unſerer Provinz
4685 Mk. aufgekommen ſind das ſyriſche Waiſenhaus, mehrere
Krankenhäuſer, ein Erziehungshaus für Mädchen u. ſ. w. entfalteten
eine überaus ſegensreiche Thätigkeit. Weiter wurde noch des Baues
der Erlöſerkirche in Bern gedacht, zu der Se. Majeſtät der König
und Kaiſer die ntwürfe geliefert hat und deren
Bau beſonders die Jeruſalemſtiftung fördert. Mit
wärmſtem Dank gedachte der Redner des warmen
Intereſſes, das derKaiſer dem Bau neuer Kirchen entgegenbringt und
dem es weſentlich zuzuſchreiben iſt, daß nicht blos in Berlin in den
letzten Jahren eine Reihe neuer Kirchen entſtanden iſt, wie auch die
Renovirung der Wittenberger Schloßkirche, der Bau des Berliner
Domes und derjenige der Erldſerkirche in Jeruſalem ihm einſt zu
Ehre und zum Ruhm gereichen werden. Die Bitte um rege Unter
tützung der Beſtrebungen des Jeruſalemvereins ſchloß dieſe mit Bei
all aufgenommenen Ausführungen. Syn. Paſtor Warneck-
tothenſchirnbach erklärte als Sekretär der deutſchen Miſſtonen, daß

dieſe dem Jeruſalem Verein neidlos die Protektion, die ihm von hohen

und z Theil werde, gönnten, zugleich aber
ab er dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe, indem ſie recht tief in ihre

Taſche griffen, den Verein träfig r möchten. Wenn jetzt ein
Gerücht gehe, daß eine neue Miſſions- Geſellſchaft für den Orient
gegründet werden ſolle, ſo möge man davon abſehen, für die Bildung
einer ſolchen einzutreten, da die Loſung für die Miſſions Thätigkeit
„Konzentration“ ſei, gegenwärtig aber ſchon 16 deutſche Miſſions-
Geſellſchaften, darunter jedoch nur 8 große beſtänden, und die Er
fahru eines halben Jahrhunderts lehre, daß jede
neue Geſellſchaft theures Lehrgeld bezahlen müßte. Wenn
dem Evangelium im Orient durch Gottes Willen
die Thüren geöffnet werden ſollten, was nach den Vorgängen, die
ſich dort in jüngſter Zeit abſpielen, vielleicht gar bald der Fall ſein
werde, ſei zu wünſchen, daß der Jeruſalemverein das Portal für die
orientaliſche bilden möge.

Von dem Syn. Sup. Trümpel mann Magdeburg war ein
ſelbſtändiger Antrag betreffend eine Kundgebung der Synode
in der Angelegenheit der Armenier eingegangen der
nach der Begründung durch den Antragſteller zur ſofortigen Schluß-

geſtellt wurde. Die vorgeſchlagene Reſolution hatte folgende
aſſung

„Die Prov.Synode ſchließt ſich den zahlreichen Kundgebungen
ſittlicher Entrüſtung und mitleidsvoller Theilnahme an, welche das
namenloſe Elend hervorgerufen, das türkiſcher Fanatismus, von ver
e Schuldigen abgeſehen über Hunderttauſende
unſchuldiger Männer, über Frauen und Kinder des armeniſchen Volkes
hervorgerufen hat, wie über die unmenſchliche Grauſamkeit, die durch Mord
und Brand, Marter und Entehrung einem ganzen Volke unſagbares
Leid bereitet hat, ſpricht die Synode vornehmlich auch über die
Schwertbekehrungen ihren Abſcheu aus, durch welche zehntauſend
chriſtliche Armenier zur Annahme des Jslam und zur Verwandlung
ihrer Kirchen in Moſcheen gezwungen worden ſind.

ugleich giebt die Synode ihrer Bewunderung Ausdruck für die
hlreichen Beweiſe chriſtlichen Heldenmuthes, der den ſchmerzlichſten
od vor der Verleugnung des Glaubens vorgezogen hat.

Angeſichts der furchtbaren Noth, welche der Raub ihrer Güter
und der Mord ihrer Verſorger über eine halbe Million unglücklicher
Opfer eines grauſamen Fanatismus gebracht hat, fordert endlich die
Synode die Mitglieder der Prov. Kirche zu thatkräftiger Barmherzig-
keit und zu brüderlicher Fürbitte auf.“

Die Begründung dieſer Reſolution erfolgte durch Syn. Trüm-
pelmann, welcher etwa Folgendes ausführte

Nach dem Orient, nach Jeruſalem hat der Vorredner uns ge
rrt. Unſere deutſchen evang. Brüder haben dort und in anderen

rten Paläſtinas und Kleinaſiens Kirchen gebaut, Schulen gegründet
und Waiſen und Krankenhäuſer geſliftet, und in dieſen Häuſern der
Barmberzigkeit werden die Türken wie unſere Volks-
r und die Bekenner des Jslam wie diehriſten gehegt und gepflegt, und nun müſſen ſie ihre

forten weit aufthun und haben es ſchon gethan, um die Kinder der chriſt
ichen Armenier aufzunehmen, deren Eltern das Schwert der

Türken niedergemetzelt hat und die nun zu Tauſenden die
Chriſtenheit um Erbarmen anrufen. Furchtbares iſt geſchehen,
b ſo Entſetzliches, daß die großen Mordfeſte der Weltgeſchichte, die
zilianiſche Veſper und die Bartholomäus Nacht zurücktreten. Ein

ganzes Volk, in eden lebend, iſt adgeſchlachtet,
blühende Dörfer ſind zerſtört und dabei ſind im Einzelnen
Scheußlichkeiten begangen, die ich hier nicht nennen kann und das
Alles vollbracht als etwas Erlaubtes, ja Gebotenes!
Dieſen Gräueln gegenüber dürfen wir uns wohl die Worte unſeres
Altreichskanzlers Bismarck zu eigen machen, die Worte „Es iſt nun
möglich, ohne bewegte Theilnahme und ohne Erbitt von den
ſchändlichen Gräuelthaten der Türken W We Kenntniß
zu nehmen. Bei ſolchen Barbareien iſt es ſchwer, die diplomatiſche
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et

Ruhe zu bewahren, und ich denke, daß unter allen chriſtlichen
Mächten das Gefühl der Entrüſtung allgemein ſein muß.“ Oder
dürften wir dieſe Worte auf die Gräuelthaten der Türken an den
Armeniern nicht anwenden, denn Fürſt Bismarck ſchrieb ſie an Kaiſer
Wilhelm I. allerdings angeſichts der Gräuel, welche die türkiſchen
Soldaten an den wehrloſen verwundeten Ruſſen bei Plewna verübt
hatten, und ſollte angeſichts der Türkengräuel an den Armeniern
das Gefühl der Entrüſtung unter allen chriſtlichen Mächten nicht
mehr allgemein ſein dürfen Mit nichten! Dieſe Worte
Bismarcks gelten heute wie damals, ja ſie ge
winnen jetzt an Gewicht, denn wir wollen nicht vergeſſen,
die damaligen Gräuel waren doch immer nur Einzelaus-
chreitungen und vor Allen Ausgeburten des Krieges, Dinge,

zie ſich in den Kriegen roher Völker immerwiederholen, die jetzigen
Gräuel ſind organiſirte Maſſen-Schlächtereien
unter raffinirten Grauſamkeiten mitten im Frieden, jene
nicht eigentlich Türkengräuel, dieſe ſind es. Schwiegen wir dieſen
Gräueln gegenüber und gäben wir unſerer Entrüſtung keinen Aus-
druck, ſo würden wir ſie legaliſiren, für uns aber würde es ein
Zeichen ſein, daß unſere Herzen feil und unſer Gewiſſen todt wären.
Wird der Schrei der Entrüſtung auch nicht überall und nicht über
all in gleicher Stärke laut in unſerem Volke, ſo
liegt dies nicht an der Erſtorbenheit der betreffenden
Herzen, ſondern es iſt die Folge davon, daß unſer Volk
die blutigen Thatſachen noch gar nicht kennt.
Hätten die Zeitungen alle, die großen und die kleinen, von r
an das geſagt, was ſie verſchwiegen haben, ſo würde unſer Volk fich
längſt noch in ganz anderer Weiſe geregt haben. Es liegt, das
läßt ſich nicht leugnen, ſo viel Dunkel über dieſer blutigen
Erſcheinung. Wer hat die Schuld? ſo fragt man. ie
Armenier? Die Revolutionäre und Anarchiſten
unter ihnen Nun, warum nahm man dieſe Leute nicht
gefangen und machte ihnen den Prozeß? Warum
auf 10 Anarchiſten 1000 Bauern und Kaufleute, Waffen-
und Wehrloſe abſchlachten und wozu Frauen und
Kinder mit in das Gemetzel hineinwerfen? Metzelte
man ſie nicht, weil ſie Chriſten waren Man ſagt „Nein
Aber warum wandelte man die chriſtlichen Kirchen in Moſcheen um
Warum bekehrte man zum Jslam unter dem Schwerte? Wer
hat die Schuld Jſt's der dem Jslam innewohnende Btutdurſt,
der ſich wieder einmal in ſeiner Naturgewalt Luft gemacht hat
Aber das Ganze erſcheint nicht als das Werk einer plötzlichen Volks
erregung, ſondern es erſcheint wohl organiſirt, es erſcheint wie ein
planmäßiges Vorgehen. Wenn wir unſer Mit-
leiden wirklich Unwürdigen zuwendeten, dann
hätten die Wiſſenden die Pflicht, unſeren Augen das
Licht der vollen Wahrheit anzuzünden. Das Dunkel
mehrt ſich in dem Grade, als das freie Wort über die
Sache und in der Sache zurückgedrängt wird, und
es treten Erſchätterungen ein, die denen,welche ſie erfahren, das Allerſchmerzlichſte ſind. Doch wie
tief das Dunkel auch ſei, das über der blutigen Thatſache
liegt, die blutige Thatſache ſelbſt bleibt beſtehen und ihre
Folgen haben wir vor Augen. Wieviele der armeniſchen
Männer, die getödtet find, auch ſchuldig geweſen ſein mögen, ich
ſage nicht, daß ſie es geweſen ſind, ſondern, auch wenn ſie es ge
weſen wären, eins bleibt doch beſtehen: Die Tauſende
von weinenden und hungernden Kinder ſind un-
ſchuldig! Dieſen Kindern müſſen wir helfen in werkthätiger Liebe,
und um ſo mehr, als zweifellos viele ihrer hingeſchlachteten
Väter einen Glaubensmuth und eine Bekennertreue be
wieſen haben, die ſie an der Seite der Bekenner unter
den Verfolgungen der erſten Jahrhunderte ſtellen. Fhnen müſſen
wir helfen, daß ſie ein Eigenthum des Herrn bleiben, dem ſie
durch die Taufe gehören, und daß durch ſie das Volk der Armenier
als ein chriſtliches in das neue Jahrhundert hinüber gerettet werde.
Thäten wir's nicht, wir wären die unnützeſten Knechte! Aber auch
das Andere ble bt e daß die Schwertbekehrungen
uns die Befürchtung naherücken müſſen, daß ſie, wenn der islami-
tiſche Fanatismus ſich noch ferner in ſeiner blutigen Gluth entfalten
darf die Metzeleien unter den Armeniern dauern ja fort er auch einſt
an unſere evangeliſchen Volksgenoſſen im Orient herantreten werde.
Unwillkürlich denke ich an das Lutherlied „Erhalt uns Herr beideinem Wort“; da hat unſer Provinzial Geſangbuch das Urſprüng-
liche, offenbar weil man's nicht mehr für Jatgemas hielt, geändert.
Fege aber müßten wir das urſprüngliche Lutherwort wieder her-

ellen.
Und wir müßten keine Chriſten ſein, wenn wir nicht den heißen

Wunſch hegten, daß doch dieſe w 73 möchten rück
gängig gemacht werden können. Geſegnet die Hand deſſen, der das
bewirken könnte!

Meine Herren! Sie kennen alle das ſchöne Wort: „Die Zügel
der Weltgeſchichte liegen in den durchgrabenen Händen unſeres er
höhten Herrn“. Gewiß, denn die chriſtlichen Völker ſind ja die Völker
der Geſchichte, aber die chriſtlichen Völker müſſen ſich auch von den
Händen des erhöhten Herrn leiten laſſen wollen, d. h. in ſeinem
Geiſte handeln

Nachdem Syn. Trümpelmann die oben erwähnte Reſolution
zur einſtimmigen Annahme empfohlen hatte, nahm Syn. Ober-
präſident von Pommer Eſche das Wort. Derſelbe führte aus,
daß er begteiflich finde, daß vom Standpunkt des evang. Geiſtlichen
aus Entrüſtung gegen die an den Armeniern begangenen Gräuel
ſich geltend mache, ſowie daß in den Zeitungen ein zumeiſt von Geiſtlichen
unterzeichneter Aufruf um Gaben für die Armenier ergangen ſei; aber keines
wegs könne er der Anſicht zuſtimmen, daß die Synode die Aufgabe
habe, in dieſer Frage Stellung zu nehmen. Redner weiß nicht, auf
welche Thatſachen und Grundlagen der Antrag ſich ſtützt: wenn er
auch aus den Zeitungen von böſen Miſſethaten erfahren habe, die im
Orient vorgegangen ſeien, auffällig ſei ihm aber geweſen, daß die
engliſche Regierung ſich verrnr für die Armenier intereſſirt habe, da
nach alten Erfahrungen die engliſche Regierung zumeiſt bei Aeußerung
ſolchen Jntereſſes immer irgend etwas ihrer Politik Nützliches im
Auge habe. Weiter wiſſe er, Redner, nicht, ob die Verfolgungen nur gegen
armeniſche Chriſten oder gegen die Armenier überhaupt gerichtet ſeien
wenn gegen die Erſteren allein, ſo könne vom Standpunkt chriſtlicher
Barmherzigkeit wohl helfende Liebe ſich äußern, aber ein thatſächlicher
Grund für die Stellungnahme durch eine Reſolution liege nicht vor.
Dazu enthalte der Wortlaut der Reſolution Kraftausdrücke, die nicht
dazu angethan ſeien, daß eine Verſammlung, die beſtimmte Beſchlüſſe
auf geſetzlichen Grundlagen zu faſſen habe, wie es die Provinzial-
Synode ſei, ſolche äußere. Ganz unangebracht ſeien in der Be
gründung ihm, Redner, die Vorwürfe gegen die Reichsregierung er
ſchienen, denn unter den „Wiſſenden“ ſei dieſe doch wohl allein zu
verſtehen. Gewiß ſei die Regierung über die ziemlich dunklen
Verhältniſſe jener Vorgänge beſſer informirt als die
Synode, und es ſei zu beſtreiten, daß ſie nicht den zum Wohl des
deutſchen Reiches nützlichſten Weg eingeſchlagen habe. Sie habe die
Gräuel an den Chriſten nicht gebilligt, aber ſie ſei weniger an jener
Frage betheiligt, als andere Regierungen. Redner betont nochmals,
daß er wohl mit Recht hier eine poliliſche Frage als vorliegend er
achte, zu welcher die Synode nicht Stellung nehmen ſolle.

Syn. Paſtor WarneckRothenſchirmbach hob dem gegenüber
hervor, daß es Ereigniſſe gäbe, die zum Himmel ſchreien, wie einſt
Gott es dem Mörder Abel's gegenüber ausgeſprochen Das Blut
Deines Bruders ſchreit! Ein ſolches himmelſchreiendes Ereigniß ſtellten
die armeniſchen Gräuel dar, derengleichen die Weltgeſchichte noch nicht
aufzuweiſen habe. Es ſei nicht der Ort, den Gründen nachzuſpüren,
die den türkiſchen Fanatismus, der gleichzeitig Religions undNationalhaß ſei, entfeſſelt habe. Nur die chriſtliche Barmherzigkeit

egen das arme unter die Mörder gefallene Volk, gegen einen Noth
tand ſonder gleichen ſei es, die hier in Betracht komme. Die Armenier

ſeien Menſchen, deren himmelſchreiendes Elend, das zu kennzeichnen
kein Ausdruck ausreiche, die chriſtliche Barmherzigkeit
un Redner bedauert daß das Wortolitik in der Beſprechung gefallen ſei indem
die Antragſteller ſich beſtrebt hätten, aus der Reſolution jede An-
pielung auf die Politik fernzuhalten. Uebrigens ſähen auch andere
eute als Beamte die Lage der Dinge, und ſo ſeien ihm, Redner,

Lage er ſeit 30 Jahren ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet habe. Seit
Jahrzehnten ätten die Armenier ſchon ihren Nothſchrei
erhoben, allerdings nicht ſo wie gegenwärtig, da dieMorde, an denen es nie gefehlt habe nie v maſſenhaft
ausgeführt ſeien. Seit längerer Zeit ſei durch amerikaniſche
Miſſtonsgeſellſchaften verſucht, das geiſtig erſtarrte armeniſche
Volk zu heben zahlreiche gute Schulen ſeien eingerichtet, ebenſo zwei
Univerſitäten wodurch neues geiſtiges Leben in das Volk gekommen,auf dem Wege der Erziehung Grohartiges geleiſtet ſei. Durch das

Blutbad werde eine neue Miſſionsperiode für den Orient nahegerückt,
in der gemeinſamen Bluttaufe hätten ſich die evangeliſchen und
armeniſchen Chriſten die Hände zu gemeinſamer Arbeit für die Zu-
kunft chee politiſche Hintergedanken lägen ihnen fern.

Mehrere angemelkdete Redner verzichteten hiernach aufs
Wort, nur Syn. Geh. Reg.-Rath von GerlachVollenſchied
betonte noch, daß nicht blos Geiſtliche, ſondern auch die Laien gegen
über den mißhandelten Armeniern die lebhafteſten Sympathien
hätten, ſowie ferner, daß er, Redner, zu ſeiner größten Befriedigung
im Wortlaut der Reſolution von Politik nichts erwähnt gefunden
habe, ſowie daß hier eine chriſtliche Sache, ein Nothſtand vorliege,
der die chriſtliche Barmherzigkeit herausfordere, ſich zu bethätigen,
und darum die Synode Stellung zu dieſer r nehmen könne.

Die Abſtimmung ergab dann die nahezu einſtimmige
Annahme der Reſolution.

Jn ihren weiteren Verſammlungen beſchloß die Synode auf
Antrag der Finanz- Kommiſſion (Ref. Syn. Bürgermeiſter Schauen-
burg-Schönebeck) nach dem Antrag des Kreis-Synodal-Vorſtandes
u Weißenſee in Erwägung, daß von der Kreis-Synode Weißenſee
ür die Etatsperiode 1894/97 infolge der ungeſetzlichen Heranziehung

der auswärts wohnenden Patrone zu den Beträgen der Provinzial
und General-Synodalkoſten zum Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche ſowie zum Reliktenfonds im Betrage von 242 Mk. 76 Pf.

abgeführt worden, dieſen Betrag der Kreis Synodenkaſſe zu
deißenſee aus Billigkeitsgründen zurückzuerſtatten.

Auf Antrag der Verfaſſungs- Kommiſſion wurden von der Synode
in Erwägung, daß der Antrag der Kreis-Synode Ziegenrück auf
Abänderung des Wahlmodus in dem Wahlverbande Erfurt-Ziegen-
rück für begründet zu erachten iſt, beſchloſſen, daß der Antrag dem
Evangeliſchen Oberkirchenrathe als Material zur Berückſichtigung
überwieſen werde.

Der Bericht der Unterrichts- Kommiſſion über Einführung
zweier Bearbeitungen des Heidelberger Kate-chis mus wurde vom Syn. Prof. D. Witte Schulpforta erſtattet.
Nach demſelben beſchloß die Synode, zu der Einführung beider Lehr
bücher (Beelitz und Bender, Der Heidelberger Katechismus) ihre Zu
ſtimmung zu ertheilen.

Die Kreisſynoden Liebenwerda, Cönnern, Eisleben, Oberdorla
und Tennſtädt hatten beantragt, daß die Provinzial-Synode ſich für
Erreichung des Maximum-Ruhegehalts der Geiſtlichen nach 40 ſtatt
bisher 45 Dienſtjahren ausſprechen möge, während die Kreisſynoden
Elſterwerda, Schlie en Prettin, Torgau und Hohenmölſen dem
Wunſche Ausdruck gegeben hatten, daß die Penſion für die Geiſt-
lichen gleichen Ranges mit gleicher Dienſtzeit auch gleich hoch bemeſſen
werden möge, auf 1800 bis 3500 Mk. Die Majorität der Pfarr
beſoldungs Kommiſſton empfahl durch den Referenten Syn. Paſtor
Schollmeyer-VDingelſtedt, welcher die bisherigen Mißſtände
in dem Ruhegehaltsbezug darlegte, die vorgenannten Anträge
der General Synode und dem Oberkirchenrath zur Erwägung
zu überweiſen. Die Minorität der Kommiſſion empfahl
durch den Syn. Sup. Her mes-Halberſtadt, daß die Provinzial
Synode ſich dahin ausſpreche, daß ſie anerkenne, daß bezüglich der
anderweiten Geſtaltung des r berechtigte Wünſche
vorliegen, ſich aber beſcheide, daß die gegenwärtige Lage der Verwirk-
lichung derſelben nicht günſtig ſei und darum zur Zeit von der Ver
folgung der erwähnten Anträge abſehe. Nachdem noch Syn. Pfarrer
Köſtler Zwethau für ſeinen pera Geiſtlichen gleichen
Dienſtalters und gleichen Ranges gleiches Ruhegehalt zu gewähren,
wie es bei den Beamten gehandhabt werde, ſprach ſich Syn. Sup.
Felgenträger entſchieden gegen die Gleichſtellung der Geiſt-lichen mit den Beamten in dieſer Beziehung aus, da ſie doch viele

Verpflichtuugen z. B. hinſichtlich der oft gegen ihren Willen erfolgenden
Verſetzungen hätten, von denen die Geiſtlichen gewiß nichts wiſſen wollten,
Weiter aber bezeichnete er die beiden oben erwähnten Anträge der
Kreisſynoden als mit einander im Widerſpruch ſtehend und ſchlug
endlich vor, gegen den gewiß ausſichtsloſen Antrag der Majorität der
Kommiſſion zu ſtimmen wie man ſich zu dem Antrag der Minorität
ſtellen wolle, gebe er anheim. Die Abſtimmung ergab die Annahme
des Antrages der Kommiſſions-Majorität.

Nach dem Antrag der Pfarrbeſoldungs- Kommiſſion (Ref. Syn.
Schollmeyer) wurde beſchloſſen, bei dem Evangeliſchen Ober-
kirchenrathe zu erwirken zu ſuchen, daß der jährliche Zuſchuß von
450 Mark, welcher den emeritirten Geiſtlichen aus dem früheren
Emeriten-Fonds gewährt wurde, auf 600 Mark im Wege der Ge-
ſetzgebung erhöht werde.

Auf Antrag des Syn. Sup. Trümpelmann machte ſich die
Synode ferner dahin ſchlüſſig, daß die gemeindliche Ablöſung der
reren für Begräbniſſe in einfachſter Form dringend zu em-
pfehlen ſei.

Nach Antrag der Geſangbuchskemmiſſion beſchloß die Synode
nach längerer Beſprechung, in welcher die Syn. Sup. Müller-
Calbe a. M. und Landrath v. d. Schulenburg-Beetze ndorf den
Vorſchlag der Kommiſſion bekämpften, in Erwägung, daß der vor-
gelegte Reviſionsentwurf faſt den ganzen im Altmärkiſchen Geſang-
buch fehlenden Beſtand von Liedern des Provinzial-Geſangbuchs als
weſentlichen Beſtandtheil in das Altmärkiſche Geſangbuch aufnehmen
wollte, den Antrag der Kreisſynoden Stendal, Gardelegen und Clötze
auf Genehmigung des Revifſionsentwurfs ahzulehnen.

Nach Antrag derſelben Kommiſſton wurde nach langer Debatte
beſchloſſen, daß der bei Faber erſchienene „Anhang neuerer Lieder zum
alten Magdeburgiſchen Geſangbuch“ für den kirchlichen Gebrauch den
jenigen Gemeinden, welche das alte Magdeburger Geſangbuch haben,
ugelaſſen werde die Anträge der Kreisſynoden Cracau, Reuhaldens-
eben und Wolmirſtedt und die Petitionen von 51 Gemeindekirchen-

räthen wurde hierdurch für erledigt erklärt.
Der Antrag der Verfaſſungs- Kommiſſion auf anderweite Ver

theilung der Zuſatz Deputirten in der Kreis-Synode Mühlhauſen
wurde auf Antrag des Syn. Landrath von der Schulenburg
mit 61 gegen 56 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag des Syn. Bürgermeiſter KnoblochSanger-
hauſen und Genoſſen betreffs Beſchleunigung des Disziplinar-Ver
fahrens gegen Geiſtliche und niedere Kirchenbeamte wurde zurück

ezogen, nachdem eine Erklärung ſeitens des Herrn Konſiſtorialpräſident
ruſen abgegeben war, daß das Konſiſtorium nur deshalb ab

habe den gleichlautenden Antrag der Kreisſynode Sanger-
auſen der Provinzial Synode z übermitteln, weil doch dem

werden könne, eine Beſchwerde

mancherlei guke den re aus dem Orient zugegangen en

Konſiſtorium nicht wohl zugemuthe
über ſich ſelbſt weiterzugeben.

Schluß der Sitzung 4 Uhr Nachmittags nächſte Sitzung Diens
tag Vormittags 10 Uhr.

Heer und Marine,
Jn der Armee werden Verſuche angeſtellt in Betreff der

Einführung der Tuchbekleidung aus theerfarbenem Tüch, und
zwar werden, wie der Confektionär erfährt, zuerſt im Bereiche des
ſächſiſchen Generalkommandos dieſe Verſuche n

Rach einer königl. Verordnung vom 14. März 1889 können
die Gebührniſſe von zwei Dritteln der im preußiſchen Heere fehlenden
Sekondlieutenants dazu verwendet werden um außeretatsmäßige
Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter als
thuende zu verpflegen. Jn Folge dieſer Beſtimmung wird jähr
lich mehrere Male durch das Kriegsminiſterium auf Grund der Zahl
der unbeſetzten Sekondlieutenantsſtellen beſtimmt, wieviel außeretats
mäßige Vizefeldwebel u. ſ. w. bei den einzelnen Armeekorps
vorhanden ſein dürfen. Nachdem im Jahre 1893
in Folge der Armeevermehrung die Zahl der unbeſetzten
Lieutenantsſtellen ſich weſentli erhöht hatte, ſo daß

Hennig aus Graäfenhainichen, 7) Ludolf Karl

eine große Anzahl von außeretatsmäßigen Vizefeldwebeln u. ſ. w.
aus den freien Gehältern verpflegt werden konnte, hat ſeitdem in
golge des Nachwuchſes junger Offiziere eine weſentliche Herabſetzung
der Vizefeldwebelſtellen erfolgen müſſen. Neuerdings hat das Kriegs
miniſterium wieder durch eine Verfügung vom 10. d. M. angeordnet,
daß vom 1. November d. J. bei jedem Infanterie Regiment mit
hohem Etat nur noch 9 und mit niedrigem Etat nur noch 8 (bisher
10) außeretatsmäßige Vizefeldwebel vorhanden ſein dürfen; ebenſo bei
jedem Jägerbataillon nur noch 2 (bisher 3), bei jedem Fußartillerie
Regiment, mit Ausnahme des 2., nur noch eine (bisher 2), bei jedem

3 und bei jedem Trainbataillon 2 Stellen. Bis die
inrangirung der überzählig werdenden Vizefeldwebel c. durchgeführtdinfen Ernennungen von außeretatsmäßigen Vizefeldwebeln c. nicht

erfolgen.

Perſonalnachrichten.
Dem Pfarrer D. Warneck in Rothenſchirmbach ſt der

Kronenorden 3. Klaſſe, den Superintendenten und Pfarrern Thieme
in Cörbelitz, Ephorie Burg, und Schmidt in Eggersdorf, Ephorie
Atzendorf, den Pfarrern Hackradt in Uenglingen, Ephorie Stendal,
Ehrenhauß in Sieszſſch, Ephorie Gollme, Wieck in Quetz,
Ephorie Brehna, Gloeckner in Globig, Ephorie Kemberg, und
Eyßel in Schiepzig, Ephorie Halle (I. Land) der Rothe Adler
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Am J 7Königsberg Nm. iſt der bisherige kommiſſariſche Lehrer an dieſer
Anſtalt, ordentliche Seminarlehrer Reiber aus Erfurt als Ober
lehrer definitiv angeſtellt worden.

Perſonalveränderungen in den Pfarrerund Lehrerſtellen der Provin z. Freigeworden ſind die
Pfarrſtellen zu Wolmirsleben (zum 1. März 1897 zu beſetzen,
Meldungen bis 15. November beim Konfſiſtorium, freie Wohnung
und 8960 Mk. Einkommen, wovon 3502 Mk. Ruhegehalt an einen
Emeritus abgehen, wozu aber W von zwei Pfarrerwittwen be
zogene Pfarrwittthum von 1020 Mk. tritt. Einverſtändniß zur Ab
zweigung von 1500 Mk. nach Fortfall der Emeritenabgabe für An
ſtellung eines Hülfsgeiſtlichen und anderweitige Regelung des
Genuſſes aus dem Pfarrwittthum ohne Entſchädigungsanſpruch, eine
Kirche, 15 Dienſtjahre nöthig), zu St ößen (Privatpatronat, 2540 M.
Eink., 1 Kirche), zu Kr öbe ln (Beſetzung durch das Kirchenregiment,
freie Wohnung und 1740 Mk. Einkommen, wovon 670 Mk. an den
Emeritus und 50 Mk. für Filialfuhren abgehen, Erhöhung auf den
Minimalbetrag von 1800 Mk. in Ausſicht, 2 Kirchen), zu Boragk
(3 Kirchen, 2900 Mk. und freie Fern Berufung durch die
Kirchenbehörde) und zu Loſtau (360 k. und freie Wohnung,
3 Kirchen, 10 Dienſtjahre erforderlich, Bewerbungen bis 15. Dezember
beim Konſiſtorium). Verliehen wurden die Oberpfarrſtelle in Düben
dem Pfarrer Pfaffe in Loſtau, die Stelle am Militärwaiſenhaus
zu See tz ſch dem Hilfsprediger Großmann aus Berlin, die
2. Stelle zu Benneckenſtein dem Predigtamtskandidaten
Fahrenberg, die Stelle zu Draſchwitz dem
Predigtamtskandidaten Koniecki, die Stelle zu
Waldſtedt dem bisherigen Inſpektor vom Predigerſeminar in
Soeſt Ernſt Emil Quack, die Stelle zu Schiepzig dem Pfarrer
Friedrich Otto Hintzſche, die Stelle zu Beyersdorf dem bis
herigen Prediger und Rektor in BuenosAyres Julius Maria Rudolf
Auguſt Butz und die Stelle zu Hillersleben dem Pfarrer in
Saluelle Friedrich Güldenpfennig. Beſtätigt wurden Diakonus
Kohlmann in Delitzſch, Frühprediger Vorbrodt in Erfurt
(Predigerkirche), Diakonus Raack in Gr.Salze, Diakonus Ger
Ioff in Querfurt, Pfarrer Wilkens in Gehrden, Pfarer Wachter in
Satuelle und Pfarrer Werner in Alleringersleben. Vom Konſiſtorium
der Prov. Sachſen ſind im 3. Quartal 1896 die Kandidaten der Theologie
1) Ernſt Allen dorf aus Weißenfels, 2) Karl Auguſt Bach aus
Naumburg a. S., 3) Johannes Conrad Otto Bethge aus Cade,
4) Karl Friedrich Chriſtoph Gerbot h aus Steinbrücken, 5) Eduard
Max Hellhoff aus Rogäſen, 6) Wilhelm Julius Johannes

ilhelm Koven
aus KleinCzyſte, 8) Wilhelm Friedrich Lu tz e aus Niemegk, 9) Ernſt
Richard Johannes Baum garten aus Magdeburg, 10) Karl
Emil Friedrich Begrich aus Bühne, 11) Karl Wilhelm Auguſt
Drath aus Gardelegen, 12) Paul Richard Heine aus Bennecken
ſtein, 13) Gottfried Wilhelm Johannes Keßler aus Torgau,
14) Johannes Kurt Merker aus Limehna, 15) Ernſt Alfred
Rudolph aus Halle a. S. pro ministerio geprüft und mit Wahl
fähigkeitszeugniſſen verſehen worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 16. Oktober. F. Hirſchberger und C. Kraatz haben

mit ihrem dreiaktigen Schwank „Bockſprünge“, den ſie nach
einer franzöſiſchen Jdee gearbeitet haben, geſtern Abend im Neuen
Theater einen Heiterkeitserfolg errungen. Die franzöſiſchen Schwankdichter lieben es, nene wiſſenſchaftüche Verſuche oder plötzlich auf

tauchende ſoziale Fragen als humoriſtiſche Haupt oder Nebenmotive
in ihren Bühnenwerken zu verwenden. Jn dem Schwank „Bock-
ſprünge“ wird die Blutübertragungstheorie zur Erzielung be
luſtigender Wirkungen benutzt. Die deutſchen Bearbeiter dieſer
Jdee haben in den Einzelheiten des Dialogs und der Szenen
führung nicht hinreichende Feinfühligkeit gezeigt, durch
welche das geradezu Häßliche und Unerfreuliche des Stoffs vielleicht
hätte vermieden werden können. as Witz ſein ſollte, war zuweilen
roh und die Komik grob. Dem Schwank voran ging eine Plauderei
„Opus I von Paul Linſemann, in der die Leiden eines
Dichters vor der Aufführung ſeines Dramas behandelt werden. Zum
Glück findet der bangende Dichter ne tröſtende Seele in einer jungen
Malerin, deren belebenden Zuſpruch er ſich fürs ganze Leben ſichert.
Die Verfaſſer beider Stücke wurden wiederholt vor den Vorhang
gerufen.

Berlin, 19. Oktober. Ein neues Stück von L'Arronge:
„Annas Traum'“ iſt im Leſſingtheater aufgeführt worden und
hat ſtarken Erfolg gehabt.

Ein neues Bildniß Beethovens. Jm r Hefte der
„Gazette des beaux arts“ veröffentlicht Dr. Th. v. Frimmel einen
Beethovenkopf von der Hand Moritz v. Schwinds. Der Abbildung
liegt eine Federzeichnung des genannten Malers zu Grunde,
die ſich in einem ſeiner Skizzenbücher erhalten hat
und bisher nur im engſten Kreiſe bekannt war. Frau
Dr. Bauernfeind, die Tochter Schwinds, iſt die glückliche Be
ſitzerin des Blattes, auf dem Beethovens Kopf vom Maler aus dem
Gedächtniß t dw worden iſt ſo lautet nämlich die Ueber
lieferung. Beethovens düſtere Miene und ſein wirres Haar ſind
übrigens augenſcheinlich in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe wiedergegeben,
ſo daß das Blatt ein doppeltes Intereſſe in Anſpruch nehmen kann,
eines als Bildniß Beethovens, das andere als Werk v. Schwinds.

x Wien, 19. Oktober. Wie das „Extrablatt“ meldet, wurde
die Ehe zwiſchen Alexander Girardi und Helene Odilon in
gegenſeitigem Einvernehmen getrennt. Frau Odilon hat bereits das
Haus ihres Gatten verlaſſen.

Premieren. Jm Mainzer Stattheater wurde ein neues
Schauſpiel „Eſther Maria“ von Rudolf Herzog beifällig
aufgenommen. Es wird in demſelben verſucht, eine aus Liebe zu einem
ruſſiſchen Gouverneur zum griechiſch-katholiſchen Glauben übergetretene
Jüdin zu zeichnen, welche Familienbande und Reue immer wieder
zu den Stammesgenoſſen ziehen. Der Knoten wird geſchickt geſchürzt,
aber die Löſung iſt ebenſo überraſchend wie unbefriedigend. Die
erſte Hälfte des Werkes iſt überdies im Gegenſatz zur zweiten reich
an dichteriſchen Schönheiten. Das ſcheint Herrn der bei allen
ſeinen Stücken ſo zu ergehen. In Görlitz fand im Stadttheater
die Erſtaufführung des vieraktigen Schwankes „Fritz“ von
G. v. Moſer ſtatt und fand eine überaus wohlwollende Auf
nahme. Jm Karl Schulze-Theater zu Hamburg hatte in Direktor
Joſé Ferenczys Jnſzenirung und unter perſönlicher Orcheſterleitung
des Komponiſten Rudolf Dellinger Die Chanſonette“ einen
roßen Erfolg. Rovettas neues Trauerſpiel „zu Anfang desFahrt ander to hatte im er é Turin einen

großartigen Erfolg. Das Stück ſpielt im April 1814 und behandelt
das tragiſche Ende des dem Vizekönig Eugen Beauharnais treu er
gebenen, von Emiſſären Oeſterreichs ermordeten Miniſters Prina.
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Sport und Jagd.
Die Graditzer HerbſtAuktion findet am 19. November

t Anläßlich desſelben gelangen neben anderem bewährten
aterial Morgenſtunde, Panama, Heraldik und Vorhut zur Ver

ſteigerung.

Perſonal Verändernugen in dem Geſtüt Graditz.
Lieutenant von Jachmann von den LeibGardeHuſaren, bisher in
Graditz, iſt nach Celle, Lieut. von Rauch zur Thierärztlichen Hoch
ſchule nach Berlin kommandirt worden. An deren Stelle kamen
Lieut. Graf Sponeck und Lieut. Graf Zech von der bayeriſchen
Artillerie nach dem Hauptgeſtüt an der Elbe.

T. Kampf mit Wilddieben. Am Sonntag früh machten der
Pürſchjäger Kubſch, der Förſter Schmidt, der Forſtſekretär v. Tzſchaſchkaund der Hilfsjäger Grienke in dem großen Guvener Stadtforſt einen

r ilddiebe, welche dort in jüngſter Zeit ihr Unweſen trieben.
Gegen 4 Uhr nahmen ſie vorher genau verabredete Stellungen ein.
Als ſie ſo eine geraume Weile jeder auf ſeinem Poſten geſtanden
hatten, trat der Hilfsjäger Grienke aus ſeinem Verſteck auf den Wald-
weg NiemaſchklebaHeidekrug, um Ausſchau zu halten. Hier ſah er
fich plötzlich dem Fleiſcherſohne Krüger aus Niemaſchkleba gegenüber,
welcher mit einem Gewehr auf ihn zukam und, als er den Beamten
erblickte, ſofort einen Schrotſchuß auf etwa 40 Schritt Entfernung
auf ihn abgab. In den Rücken getroffen, ſtürzte Grienke zu Boden.
Hiermit noch nicht zufrieden, giebt der Mörder noch aus nächſter
Nähe einen Schuß auf den ſchon ſchwer verwundeten Beamten ab,
welcher ihn in die Bruſt trifft und ſofort tödtet. Nun verſteckte der
Mörder zunächſt Gewehr, Hut und Stock des Getödteten und hob dann
den lebloſen Körper auf, um ihn vom Wege wegzuſchleppen. Jn-
zwiſchen waren die anderen Beamten auf die Schüſſe herbeigeeilt;
als ſie den Wilddieb erblickten, glaubten ſie im erſten Augenblick,
er bringe ein ſoeben geſchoſſenes Stück Wild in Sicherheit.
Beim Heranſchleichen wurde der Mörder jedoch auf ſeine
Verfolger aufmerkſam und warf ſeine Laſt asb,
um ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Auf den Zuruf, ſtehen zu
bleiben und das Gewehr abzulegen, machte er ſofort Kehrt, um wieder
auf die Beamten zu ſchießen. Als er jedoch bemerkte, daß ſein
Gewehr noch nicht wieder geladen war, wandte er ſich wieder zur
Flucht, verfolgt von den Jägern, welche ihm noch einige Schüſſe
nachſandten, von denen einer traf. Er erreichte jedoch noch die
Schonung, woſelbſt er ſich, da an ein Entkommen nicht mehr zu
denken war, durch einen Schuß ſelbſt tödtete. Als die
Beamten herankamen, fanden ſie eine Leiche. Die kurze Doppelflinte
war zwiſchen die Beine geklemmt, die Hand lag am Abzug, der
Schuß war durch Mund und Kopf gegangen und hatte den Schädel
auseinandergeſprengt. In der Nähe der Mordſtelle hielt noch ein
Wagen, welcher offenbar das erlegte Wild wegſchaffen ſollte.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 19. Okt. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Unterſchlagung. Der Kaufmann und Zucker-SpediteurAuguſt Knackſtedt von Pier, am 5. Juli 1857 geboren, wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um ſich wegen einer Unter
ſchlagung von bedeutendem Umfange zu verantworten. Neben ſeinemſeit 1891 beſtehenden Spevitione geſchäft in Rohzucker und Raffinade

betrieb K. auch einen ziemlich umfangreichen Zuckerhandel. Das
Speditionsgeſchäft beſtand hauptſächlich darin, daß K. in ſeinen
Speichern größere Quantitäten Zucker für Fabriken oder Groſſiſten
lagerte und auf deren jedesmalige Ordres hin das entſprechende
Gewicht von dem Vorrath entnahm und an die ihm aufgegebenen
Adreſſen expedirte. So waren dem Angeklagten im Mai d. J. durch
Vermittelung des Schiffsprokureurs Röder von der Firma Zuckſchwerdt
und Beuchel in Magdeburg 235 Sack Rohzucker und
400 Centner Brod Zucker zur Lagerung überwieſen
worden, wovon nach und nach verſchiedene Sendungen
an aufgegebene Ordres gemacht wurden. Ende Juli beauſtragte die
Magdeburger Firma den Angeklagten, den Reſt von 240 Centner
Brodzucker an die Speditionsfirma Henſel u. Haenert hierſelbſt abzu
liefern. Dieſe Lieferung konnte nicht mehr erfolgen, denn die 240
Centner waren nicht mehr vorhanden. Der Angeklagte wollte der
Magdeburger Firma gegenüber dies nicht eingeſtehen und gebrauchte
die Ausrede, der Zucker ſei auf dem Lagerraum ganz naß geworden,
er wolle ihn kaufen und Gegenwerth einſenden. Nach vielem
Drängen erhielt die Firma Z. u. B. in Magdeburg einen Werthbrief
über 1493 Mk. 70 Pfg. Jhre Annahme, daß ſich in dem Briefe
die vaare Kaſſe für die 240 Centner Zucker befinden würde, wurde
ehr getäuſcht, denn es lag in demſelben eins jener kleinen ſchmalen
apiere, gewöhnlich Wechſel genannt, per 15. Auguſt. Der
echſel kam am Fälligkeitstage nicht zur Einlöſung und mußte ein-

geklagt werden. Da Z. und
waren, erſtattete Röder als Vermittler zwiſchen den Betheiligten An
zeige bei der Polizei. Seine urſprüngliche Behauptung, der Zucker
ſei ganz naß geweſen, änderte K. bei ſeinen Vernehmungen ab und
gab an, der Zucker könne ihm geſtohlen ſein oder müſſe verſehemlich
an Max Rink in Hof expedirt ſein. Da der Reſt thatſächlich nicht
mehr vorhanden war und K. in den Verdacht kam, fluchtverdächtig
zu ſein, erfolgte ſeine Jnhaftnahme. Der Kaufmann Rink in Hof
legte in der heutigen Verhandlung eine Rechnung des Angeklagten
über deſſen letzte Sendung vor. Auf derſelben waren die bewußten
240CentnerBrodzucker mitverzeichnet und verrechret. Aus dieſem Umſtande

ergab ſich, daß auch von einem möglichen Verſehen keine Rede ſein
konnte, ſondern der Angeklagte den ihm anvertrauten Zucker verkauft
hatte. Unter Berückſichtigung ſeines Standes als Spediteur
und um Treu und Glauben im Geſchäftsverkehr aufrecht zu erhalten,
hielt der Gerichtshof eine hohe Strafe für am Platze. Trotz ſeiner
bisherigen Unbeſcholtenheit wurde K. zu einem Jahre Gefäng-
niß verurtheilt.

Benutzte Gelegenheit. Der Schiffer Otto Kruſe hatte
ſich mit einem gleichgeſinnten Kollegen zuſammengethan und beide
hatten am 8. September erſt in der R.'ſchen Weinſtube in der großen
Brauhausſtraße Nr. 4 Muſik mit einem Tambourin und einer
Ziehharmonika gemacht. Von da waren ſie nach dem Hauſe Schlamm
Nr. 2 gewandert. Dieſes Haus betraten bald darauf zwei luſtige
Künſtler von der Nadel. Die hatten eine Flaſche Bier
getrunken und wollten ſich noch eine leiſten. Vorher
riff der eine junge Mann, Paul W. mit Namen nach ſeinemSeſto aber ſiehe da, es befand ſich nicht mehr am gewohnten

rte, in der Hoſentaſche. Kein Anderer als Kruſe konnte der Dieb
ſein und der Beſtohlene bezichtigte ihn auch direkt des Diebſtahls.
Nach einem Wortwechſel begab ſich K. nach dem Hofe, wohin ihm
W., ohne bemerkt zu werden, folgte. Dieſer hörte dann deutlich
Geld klimpern und dann einen Gegenſtand im Nachbarhofe zu
Boden fallen. Als K. hereinkam, ſagte ihm W. auf den Kopf zu,
daß er jetzt das Portemannaie „über ord“ geworfen
habe. Es wurde danach geſucht und auch richtig auf dem
Nebenhofe leer gefunden. Der Streit zwiſchen beiden ſpann ſich fort
bis auf die Straße. Ehe noch ein Polizeiſergeant hinzukommen
konnte, hatte K. dem W. mit dem Meſſer einen Stich in den Hinter
kopf verſetzt und war fortgelaufen. Zufällig begegnete der Polizei
ſergeant einige Zeit ſpäter dem muthmaßlichen Dieb in der Leipziger
ſtraße und nahm ihn mit Hilfe eines Kollegen feſt. Nur mit Mühe

elang die Transportirung K.'s zur Wache, da er ſich lebhaft wider
etzte und dem einen Beamten einen Schlag ins Geſicht verſetzt hatte.

Alle dieſe Vergehen brachten K. eine Gefängnißſtrafe von einem
Jahr und 3 Monaten ein.

Ein „Verzichtleiſtender“. Der 48 Jahre alte Schmied
Valentin Leſſer aus Zſcherben bei Merſeburg gebürtig, iſt trotz
ſeinem erlernten Handwerk und ſeinem Alter ein vagabondirender
Geſelle ſchlimmſter Sorte. Kaum hat er die Pforten des Arbeits

uſes d ſich, da legt er ſich wieder aufs Betteln mit einer
reiſtigkeit ſondergleichen. Er tritt nicht mehr als der beſcheidene

arme Reiſende“ auf, dem ſich die mildthätige Hand bereitwilligſtöffnet, ſondern fordernd mit kategoriſcher Stimme verlangt er „Eſſen,

denn ich e Hunger.“ So machte er es auch am 20. und 21.
September in Lauchſtädt in einem dortigen Gaſthof. Selbſt der ihm
vom Oberkellner geſpendete Obolus in Geſtalt eines großen Nickelsvermochte den ſtechen Eindringling nicht von der Schwelle zu vertreiben,

auch vicht zu ihrem Zucker gelangt

bis er ſchließlich am Schlafittchen gepackt und mit einer Geſchwindig-
keit von 0,5 an die friſche Luft ſpedirt werden mußte. Vorher ſah
ſich der Kellner genöthigt, ihm einen Stock abzunehmen, den L. mit-
gehen heißen wollte. Als er andern Tags in der Kühnſchen Wirthſchaft
gegeſſen und getrunken hatte, wofür er bezahlen mußte, wurde er in
der gemeinſten Weiſe afehis und erſchöpfte ſeinen ganzen Vorrath
an Schimpfworten dermaßen, daß man ſich genöthigt ſah, die Hilfe
der Polizei in Anſpruch zu nehmen. Da der Patron domizillos in
der Welt umherſtreicht, hinſichtlich des Diebſtahls auch der ſtraf-
ſchärfende Rückfall vorlag, erfolgte ſeine Transportirung
nach Halle. Auch bei ſeiner heutigen Vernehmung erſah man, daß L.
mit den Vorgängen im Gerichtsſaale wohl vertraut iſt, denn als ihm
ſeine 39 Vorſtrafen vorgehalten werden ſollten, „verzichtete“ er groß
müthig auf dieſelben. Dennoch erſparte ihm der Gerichtshof dieſes
Vergnügen nicht. Die Verzichtleiſtung des Angeklagten dehnte ſich
ſogar auf das von dem Staatsanwalt beantragte Strafmaß, 1/, Jahre
Zuchthaus und 6 Wochen Haft, aus, wovon er nur letztere annehmen
wollte. Der Gerichtshof konnte auch auf dieſe Verzichtleiſtung nicht
eingehen, erkannte aber nicht auf Zuchthaus, ſondern auf 1 Jahr
Gefängniß und 6 Wochen Haft.

Der Prozeß wegen Beleidignug des Ehreuraths des
Offizierkorps des Düſſeldorfer Landwehrbezirkes gegen den
früheren Rittmeiſter Freiherrn v. Ehrhardt und Genoſſen hat geſternVormittag unter großem Andrange des Publikums begonnen. Den

Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichtsdirektor Wolff. Die
Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Dr. Ziegner, die Ver-
theidigung führen Juſtizrath Stapper und Rechtsanwalt Bellas aus
Düſſeldorf und Rechtsanwalt LandeElberfeld. Die Angeklagten er
klären ſich ſämmtlich für nichtſchuldig.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Einige Verbeſſerungsvorſchläge für die Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn.

Gimritz, 17. Oktober 1896.
Für den Führer eines Geſchirrs, das von Paſſendorf

aus nach der Halle-Nietlebener Chauſſee fährt, iſt
wegen des vorſtehenden Ziegeleigebäudes ein aus Niet-
leben kommender Zug der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn nicht
ſichtbar; bei widrigem Winde kann auch das Läutewerk des
Zuges nicht gehört werden. So beſteht eine fortgeſetzte Gefahr,
die ſelbſt bei Aufmerkſamkeit nicht vermieden werden kann und
leider ſchon zu Unglücksfällen geführt hat, aber
auch die Eiſenbahnzüge ſelbſt bedroht. Ganz der gleiche
Uebelſtand beſteht für die von Nietleben kommenden
Wagen an der Stelle wo die Eiſenbahn bei Nietleben die
HalleNietlebener Chauſſee kreuzt, hinſichtlich der von Halle
kommenden Züge. Sie wird noch durch das erhebliche Gefälle
der Chauſſee an dieſer Stelle vergrößert. Man wird für Ver-
beſſerung der Verhütuugsmaßregeln durch e Eiſenbahn Sorge
tragen müſſen. Jnſofern man ſich nich ePſwten kann,
Barrieren anzubringen, wird man wenigſtens tſtehende, hin
reichend große Läutewerke auf der Chauſſee aufſtellen müſſen, welche
durch Radtaſt- Apparate mit dem folgenden Zuge in Verbindung
ſtehen und ſo deſſen Herannahen automatiſch verkündigen. Ein
derartiger Apparat iſt bei einer ähnlichen Stelle eines gefähr-
deten Ueberganges der Eiſenbahn unkergeordneter Bedeutung
von Hagen nach Hörde in der Stadt Gerdsberg mit gutem
Erfolge angewandt worden. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch
auf einen im Jntereſſe der Sicherheit des Eiſenbahn Unternehmens
zu befürchtenden weiteren Nachtheil aufmerkſam gemacht. Jn un
mittelbarer Nähe der Station Halle ſind zweiBrücken in Eiſen-
werk auf Betonpfeilern errichtet. Für den Fall eines
Eisganges iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich
große Eismaſſen aufſtauen, ohne zerſtückelt zu ſein. Sollte es
nicht angezeigt ſein, dieſe Brücken durch einige Eisbrecher
zu ſichern, um ſo mehr, als die Eiſenkonſtruktion nicht darauf
berechnet zu ſein ſcheint, die Arbeit des Eisbrechers ſelbſt zu
verrichten

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 19. Oktober 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Michael Rzempowski und

Viltoria Stachowski, Kutteihof 5. Der Paſtor Karl Schindler,
Loitſche und Roſa F Henriettenſtr. 28. Der Keſſelſchmiedranke,
Guſtav Wetzel und Lina Beau, Giebichenſtein.

Emil Wegewitz,
Der Amtsgerichts-

Eheſchließungen Der Klempnermeiſter
Taubenſir. 4 und Hedwig Krödel, Leipzig.
S Voigt, Wernigerode und Anna Eder, Ranniſche

raße
Geboren: Dem Schriftſetzer Franz Schneider, Streiberſtr. 32,

Franz Arthur. Dem Stellmacher Ernſt Reimann, Ankerſtr. 8,
T. Frieda Klara. Dem Poſthilfsboten Paul Blüthgen, Thurmſtr. 155,

Otto Max. Dem Gaſtwirth Emil Oxberg, Ackerſtr. 2, T. Minna
Vally Frieda. Dem Fleiſchermeiſter Franz Kopf, Mansfelderſtr. 10,
S. Franz Albin Hermann. Dem Bureau- Vorſteher Friedrich Fiedler,
Sophienſtr. 5, T. Jda Elsbeth Gertrud. Dem Hilfsbremſer Ernſt
Kaiſer, Brunoswarte 2, S. Hermann Hugo. Dem Maurer Wilhelm
Grothe, Pariſtr. 22, T. Emma Frieda. Dem Kaufmann Franz
Rudloff, Ranniſcheſtr. 20, T. Ella Charlotte Käthe. Dem Schloſſer
Paul Roth, Zwingerſtr. 5, S. Guſtav Friedrich Kurt. Dem
Drechsler Franz Grabseky, Geiſtſtr. 51, S. Alfons. Dem Handels
mann Albert Jähnert, Ludwigſtr. 18, T. Albertine Jda Gabriele.
Dem Werkführer Friedrich Dübner, Fiſchervplan 3, S. Friedrich
Wilhelm. Dem Kaufmann Friedrich Michael, Pfälzerſtr. 1, T.
Annelieſe Marianne. Dem Handarbeiter Otto Wolfram, Harz 24,
S. Otto Julius. Dem Maler Ernſt Ferkel, Harz 28, S. Ernſt
Guſtav Georg. Dem Komptoriſt Karl Lentſch, Rathhausſtr. 13, S.
Friedrich Karl Richard. Dem Eiſendr her Alfred Schön, Mauerſtr. 21,
T. Erdmuthe Martha. Dem Schauſpieler Hugo Altſchüler, Harz 25,
T. Frieda. Dem Maurer Otto Deutſchbein, Neichardſtr. 5,
T. Minna Anna.

Geſtorben Des Tiſchler Hermann Franz S. Kurt, 10 M.,
Streiberſtr. 32. Des Tiſchlermeiſter Wilhelm Saatz S. Wilhelm,
5 J., Steg 6. Des Handarbeiter Julius Dolscius T. Louiſe, 1 M.,
Karlſtr. 22. Der Handelsmann Ernſt Schmidt, 41 J., gr. Klaus-
ſtraße 11. Die Wittwe Karoline Beſeler geb. Grimmert, 81 J.,
Heinrichſtr. 9. Des Kaufmann Franz Liebau T. Charlotkte, 2 J.,
Königſtr. 59. Die Wittwe Johanne Stützner geb. Schröder, 70 J.,
Unterplan 7. Des Verlagsbuchhändler r Geſenius Ehefrau
Klara geb. Geiß, 53 J., Mühlweg 34. Des Nadler Hermann Stolle
Ehefrau Marie geb. Reiche, 23 J., Langeſtr. 15. Des Reſtaurateur
Hermann Pollender S. Kurt, 6 M., Merſeburgerſtr. 23. Des Hand
arbeiter Auguſt Wilke S. Otto, 1 J., Klinik. Die Wittwe Charlotte
Thomae geb. Eigendorf, 79 J., Königſtr. 18.

Fremdenliſte.
otel Goldene Kugel. Kaiſerlicher Direktions--Rath a. D.

und Mitglied des Herrenhauſes der Abgeordneten von Schehcken
V aus Görlitz. Cand. med. M. Freiherr von Schertel aus
Tü Aſſiſtent d. Kgl. Landw.- Akademie Emrich von Razso
aus Altenburg (Ungarn). Königl. Oberförſter Koch aus S
dorf. Fabrikdirektor Landau aus Rofitz (S.-A.) Fabrikdirektor
Grabau aus e g i. Weſtf. Direktor Jacobſon aus Hamburg.
Brauereideſitzer Joſef Braun aus Ungar-Hradiſch. Baumeiſter G.
Mertze aus Bojanowo. Brennereibeſitzer Wilh. Schuhart aus Wer-
nigerode. Landwirth Halling aus Glückſtadt. Dr. Salomon aus

Berlin. Dr. g aus Wernigerode. Fabrikbeſitzer Eickhoff
nebſt Gemahlin aus Blankenburg a. H. Fabrikant E. Doberg aus
Göttingen. Rentiere Frau F. A. Weiſe aus St. Blaſien i. Schwarz
wald. Student der Theologie Menges aus Stuttgart. Stud.
A. Baldauf aus Jnnsbruck. eneralagent Edm. Zitzmann aus
Erfurt. Maler A. Männchen aus Danzig. Otto Bendix aus Berlin.
Albrecht Schmidt aus Elberfeld. Hauchecorne aus Berlin, Hoyer
aus Delmenhorſt. Ingenieur Gieſecke aus Braunſchweig. Kaufleute
Reitzenſtein aus Nürnberg, Faerber, Fromberg, Langſtedt, Fr. Eggert,
ſämmtlich aus Berlin, Albert Mayer aus Düſſeldorf, Wagner aus
Hannover, J. Freſſel aus Kagen i. W.. Aal aus Nürnberg, W.
Vinkgraf aus Berlin, Wertheim aus Caſſel, H. Otte aus Werther
i. Weſtf., Ferd. Veſely aus Prag, Rector aus Landeshut i. Schl.,
Curt Bradke aus Freyſtadt, W. König aus Magdeburg, Th.
Frank aus Kreiſcha-Dresden, Meyersheim aus Würzburg, Martin
Weiſer aus Köln a. Rh., V. Sauerbrey aus Charlottenburg, Jgn.
Luſtig aus Ungarn, Schnädelbach gus Saalfeld.

Hotel Continental. Geheimer Oberfinanzrath v. Wettendorff
aus Berlin. Gutsbeſ. Lieuten. Krick aus Brumby b. Calbe. Pri-
vate Frl. v. Janecke aus Berlin Kgl. Landforſtmeiſter Waechter
aus Berlin. Fabrikbeſitzer Lewin aus Breslau. Gutsbeſ. Fuhr-
mann, Landwirth Rödiger aus Magdeburg. Oberingenieur König
aus Bernburg. Student M. Nordmann aus Berlin. Student der
Theol. A. Engelmann aus Cladow. Oberinſpektor G. Hill aus
Frankfurt a. M. Private Frau Wehſer aus Poſen. farrer De
wal nebſt Gemahlin aus Griſt. Korkfabrikant Otto Triebel aus
Friedrichroda. Fabrikant J. Orning aus Koburg, Buchhändler
Kulinke aus Marſeille. Ingenieur P. Nelſon nebſt Gemahlin aus
Dresden. Gutsseſ. Lieut. Waſſerthal aus Copenhagen. Schneider
meiſter W. König aus Sandersleben. J. Jacob aus
Berlin. Direkter M. Friedländer aus Greifswald. Kaufleute: J.
Holz aus Berlin, Scheffel aus Mühlheim, R. Narkert aus Roß-
wein, C. Proskauer aus Stettin, Bunge aus Magdeburg, W.
Ritſcher aus Bordeaux, Erlanger aus Darmſtadt, A. Wildner aus
Reichenberg, E. Strauß aus Leipzig, G. Grünbaum aus Berlin,
P. Roſenhagen aus Magdeburg, A. Neumann aus Neugersdorf,
Th. Wolff aus Nordhauſen, Heiſchmann, Münchhauſen aus Berlin,
B. Heinß aus Quedlinburg, O. Buchwald, Kriebel aus Berlin, J.
Baß aus Mannheim, E. Matthes aus München, J. Bartheld aus
Berlin, Geißler aus Zittau, Meyer aus Halberſtadt.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. hen Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf ZLaurent für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs-
Apparat zur ſelbſtändigen koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeich
nungen, Noten, Plänen, Programmen c. rc. in Schwarzdruck. Die
Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich ein
fache, der Erfolg unansbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte
auf Papier Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe
und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge
innerhalb 15 Minuten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet
mit allem Zubehör nur Mk. 17. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph
der beſte Vervielfältigungs Apparat iſt, ſind wir bereit, denſelben auf
unſere Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für
fünf Tage franco zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der
Rückſ ndung keinerlei Entſchädigung.

Proſpect und Druckproben frei.

Berlin C.,
Sperial- Geſchäft für Patent- Artikel. [1731

Amtliche Lekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvirhbeſtande des hieſigen Rittergutes iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Döllnitz, den 19. Oktober 1896.

Der Amteéevorſteher. [1751

Familien Nachricht.
Die Beerdigung meiner lieben Frau Clara Gesenius

findet Mittwoch, den 21. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr von der Leichen-

halle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [1745
Rermann Gesenius.

wer

S J 2 r e ne e
cinen,

Jorlièren,
Möbelstoffe,
Fellvorlagen

empfehlt

in grosser Auswahl

H. 0. Wecddy-Pönichke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Brüderstrasse 16, part.

Grosse Auswahl von Neuheiten in

Seidenstoffenzu Promenaden-, Gesellschaſts-, Brauttoiletten. S
Anfertigung von Kostümen unter Garantie in Kürzester Aeit!

Bokmann Serauky,
I. Etage.II.

i

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bavcfü sserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 21. Oftober
33. Vorſtellung. 25. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.
Schülerbillets haben Gültigkeit.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rudolf Lorenz.

Der Meineidbanuer.
Volksſtück in 3 Akten von Ludwig

Anzengruber.
Perſonen:

Mathias Ferner, der
Kreuzweghofbauer Rud. Biebrach.

Julia Heller.Crescenz Kinder Dop. Kramer
Franz
Andreas Höllerer, der

Adamshofbauer
Toni, ſein Sohn

Rudolf Jahn.
W. Mühlhan.

Der Großknecht Rud. Lorenz.
Bürgei Toni Jung.Mirzl Mägde H. Normann.
Waberl am Adams Anna Franz.
Amerl hofe Käthe Erlholz.
Gretl Marg. Lemm.Mückerl, Kuhjunge Gaſt. Demme.
J e Burgerlieſe r
al o Bornſtedt.Vroni ihre Enkel Jenny Hilm.

Gesellschaftsreisen,
Unsere meuen Programme für das Jahr 1897

sind erschienen und werden auf Verlangen Kosten rei versandt.
Die Reisen sind gerichtet

am un Orient, [talien, Spanien, Russland,
frankreich, England, Tunis, Algier, Dalmatien,

Bosnien, Schweden, Norwegen, Dänemark, F
Um cdlüe Erde

Nordamerika, Japan, China, Java, Indien, Ceylon, Aegypten.
Verschiedene Touren mit Kurzer und langer Dauer unter

BRerücksichtigung der Klimatisehen Verhältnisse.

Mässige Preise bei grossem Comſfort.
Programme und Auskünfte in

Carl Stangen“ Reise-Bureau, un i
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. John Penje mit ſeiner abge

richteten „Löwin zu Pferde.“ (Seu-
ſationelle CirkusScene.) Das
Braatz Triäo, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Drahtkabel. The Milton's,
ntrie Bravour Gymnaſtiker am

oppelReck. Die Schweſtern MerKel,
Kontorſtioniſtinnen. Die Roberts-
Truppe, Schatten-Pantomimen. Miß
Antonmie, Gymngaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein Hermine von
Seldern, Lieder und Walzer Sängerin.

Herr Max Walden, Original
Geſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche:

Unſer ſchöner Rhein von
Köln.

Eintritt à Perſon 25 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Im Vorverkauf ſind Karten à 20 Pfg. bei
Herren KurtzKe Hasse, Leipziger
ſtraße 94 und in Giebichenſtein bei Herrn

Buchbinder Manmsüi zu haben.

Levy, ein Hauſirer R. Grünberg.

n reos Miller.Kathrein ihre Nichten F. gſichaelis.
Der Bader von Otten
ſchlag Alfr. Boger.Stile Schwärzer Anfang 8 Uhr. Vorverkauf im Theater

Schwärzer, Landleute vom Kreuzweghof, h r r S e ne
von Altranning und Ottenſchlag. u undlung, Am Markt 6, bis Rachm.

Nach dem 2. Alle findet eine längere r.
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 22. Oktober 1896
34. Vorſtellung. 26. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe roth.

T Bei kleinen Preiſen. W
(Parquet M. 1,40.)

Das Ftiftungsfeſt.
Schwank in 3 gen v H. von Moſer.

Dierauf: u. junge Mädchen find.In Civi l. Schülerinnen gut. Penſion bei [i439
Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg. Kinma Vogel, Magdeburgerſtr. 6.4

eissmütz-Restauramnt.
Mitiwoch, den 21. d. Mts. Schlacehtefest.

Vr. Klopfleisch.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 21. October:

B Jägerliebchen. WGr. Geſangspoſſe in 4 Akt. v. LeonſTreptow.
Muſik von Steffen.

Donnerstag, den 22. Oktober:
Zum 4. Male:

De Zwei Wappen. W
Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [1

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Neue Gemüse-Conserven,
Stangen- und sechnittspargel, Erbsen, Schnitt- und

Brechbohnen, Ssteinpilze, Champignonus ete.
empfehlen [1769

Telephon 5 LeipzigerSprengel Rink. u

178 Maſchinenlanguetten werden

FIuusilsIISIIC.
Zur Pflege der Muſik im Privatkreiſe

werden für ein Quartett zwei gebildete
Herren geſucht, welche Cello od. Violine
ſpielen. Gefällige Nachricht an die Exp.
d. Ztg. erbeten unter Chiffre Z. 11743.

Kurbelſtickereien

in modernſt. Ausführungen
(Schnur, Kurbel- und Krimmerſtich)
Applikztionen, Soulachirungen,

auf Kleider, Mänkel, Dethen,
Schürzen u. ſ. w. billigſt augefertigt.

Geiſtſtraße 55,
W im Spielwaarengeſchäft.

Cand. itheol.
ertheilt gründliche Nachhilfe ſofort. An
meldungen i. d. Exped. erb. unt. Z. 11733.

9498

IKCaisersäle.
Mittwoch, den 21. October, Abends 7 Uhr

I. Philharmonisches Concert
des aus 60 Musikern bestehenden „Winderstein-Orchesters“

aus Leipzig, Dirigent: Hans Wincderstein.
Unter Mitwirkung von Frau Gisela StaudiglI, k. Kammersängerin aus Berlin,

und des Cellovirtuosen Herrn Heinrich Kiefer aus Leipzig.

Programm
Ouv. „Euryanthe“ v. Weber. Der PFischer, Ballade v. Löwe. Concert für
Cello v. Volkmann Siegfried-Idyll v. Wagner. Lieder von Beethoven,
Brahms, Mottl u. Taubert, symphonie Eroica v. Beethoven,

Concertflügel: Blüthner
Abonnements für 4 Concerte à 8, 6 und 4 Mark, sowie Rinzelbillets
3, 2, 1,50 und 1 Mark sind in der Musikalienhandliung von Heinrich

Hothanm, Gr. Steinstr. 14, zu haben,

Tanzumterricht.
Gegew Ende Oetober beginnen im Saale des Hotel zum „Kronprinzen“ in

der bisherigen Weiso unsre diesjährigen VnterrichtsKurse., Einen besonderen
Cirxel für jüngere Mädchen eröffnen wir Mitte Novewber.

Getl. Anmeldungen bitton wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5
oder Boraburgerstr. 9 in der Zeit von II--4 Ubr niederlegen zu wollen,

B. P. Rocco,
1747] Vniversitäts Tanzlehrer.

Geschäfts-Verlegung
Meinen werthen Kunden und Bekannten zur gefl. Kenntnißnahme, daß

ich mein Geſchäft von Steinweg 27 nach Schwetſchkeſtr. 41 (Ecke am Stein
weg) verlegt habe und bitte um ferneres Wohlwollen, (1758

Fr. Pietseh, Sattlermeiſter.

1132)

un J

VobehögeewWoew oà Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo als beste und reellste Marke bekannt und beliebt
zu haben in Halle bei Fr. David söhne, Markt 17 und Wuchererstrasse 35, Joh. David, Geiststrasse
G. Gröhe NachC., Leipzigerstr. 102, A. Steinbach. Adler-Drogerie, Röhling Trovseh, Bernburgerstr.-Beke, Hermann Dietze, Conditorei, Burgstr. 29, Th. Stade, Königstr.

A. Zuntz sel. Wwe. Königl. Hofl., Bonn, Berlin, Iamburg.
1, Paul Kegel, Bernburgerstrasso 27, Jul. Otto Kopr, Sophbienstrasso 12,

Gegründet 1837.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S. Rit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 19. Oktober 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde Mittheilung vom

Eingang eines Dankſchreibens der Lehrerinnen an den ſtädtiſchen
Schulen für die ihnen zu Theil gewordene einmalige Gehaltszulage
gemacht. Unter den eingegangenen Magiſtratsvorlagen befand ſich
ein Antrag auf Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens für das
vom Grundſtück Nikolaiſtraße Nr. 12, Herrn Stadtv. Lederhändler
Henze gehörig, zur Straße entfallende Land. Danach trat die Ver
ſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Annahme eines Kapitals von 300 Mk., das Frau Paſtor
Marie Feſt für Uebernahme der Verpflichtung zur Pflege und
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhof für die
geſetzliche Zeit nach ihrem Tode ſeitens der Stadt angeboten hatte,
wurde genehmigt

2. Der Wittwe Luiſe n wurde eine Hoſpitalkauf
e gegen Zahlung von 2076 Mark 20 Pf. Einkaufsgeld zuge
prochen.

3. Zur Verſorgung armer Kinder der ſtädtiſchen Volksſchulen
mit einem aus Roggenmehlſuppe und einem Weißbrödchen beſtehen

S wurden für das kommende Winterhalbjahr 2400 Mark
ewilligt.

4. Der vom Magiſtrat vorgelegten Nachweiſung über die im
3. Quartal für die Stadtgemeinde anhängig gewordenen Prozeſſe
war zu entnehmen, daß nur ein Prozeß gegen Herrn Fleiſchermeiſter
Jiede auf Zahlung von 134 Mark von der Stadt anhängig ge
macht iſt. Zwei Prozeßſachen, eine von der Stadt anhängig ge
macht, die andere gegen ſie geführt, aus dem 2. Quartal d. J. ſind
zu Gunſten der Stadtgemeinde erledigt worden.

5. Für die Rechnung über die Stiftung des Stadtraths Kefer-
ſt e in wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

6. Die Verſammlung genehmigte, daß der bis zum 1. Oktober
d. Js. von dem Barbierherrn Geißler gemiethete Laden nebſt den
angrenzenden Räumen in dem Grundſtück Rathhausſtr. 17 vom
1. Januar k. Js. ab dem Kuratorium des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes zur Einrichtung der Freibank für 300 Mk. jährlichen
Miethspreis überlaſſen wird, die bisher mit dem Laden verbundene
Wohnung jedoch zur geſonderten Vermiethung ausgeboten
werden ſoll.

7. Der mit dem Oekonomen K. Bol tze hinſichtlich der Würfel
wieſe abgeſchloſſene Pachtvertrag wurde auf die drei Nutzungsjahre
1898 1900 verlängert. Auf Antrag des Herrn Stadtv. Roth
wurde der Magiſtrat erſucht, dem vorgelegten Vertrage einen Zufatz
einzufügen, wonach der Pächter die Wieſe nicht mit Stoffen düngen
darf die einen üblen Geruch verbreiten.

8. Am 21. Mai d. Js. hatte die Verſammlung den Ankauf des
Grundſtücks Spitze 14 beſchloſſen. Nach dem Vorſchlage der Bau
Kommiſſion ſoll das Gebäude abgebrochen und der Endſchacht des be
reits zur Ausführung genehmigten Straßenkanals weiter nach Oſten,
alſo auf das Terrain des Gebäudes verſchoben werden. Die Finanz-
Kommiſſion hatte dieſem Vorſchlage auch zugeſtimmt, jedoch gleich
zeitig in Erwägung gegeben, das Gebäude noch ſtehen zu laſſen.
Eine Vermiethung der Wohnungen des Grundſtücks durch die Stadt
gemeinde würde aber nach den Anſchlägen des Stadtbauamtes für
die Inſtandſetzung der Wohnräume und för Herſtellung
des Anſchluſſes an den Straßenkanal eine Ausgabe von
475 Mk. zur Folge haben. Aus dieſem Grunde und in Rückſicht
darauf, daß das Terrain dieſes Grundſtücks in ſeiner Geſammtheit
zu der in ihren Fluchtlinien bereits endgültig feſtgeſetzten Ver
bindungsſtraße zwiſchen der Halle und der Kellnergaſſe bezw. der
Spitze entfällt, hält der Magiſtrat den Vorſchlag der Baukommiſſion
für zweckmäßig und die Verſammlung erklärte ſich in Ueberein-
ſtimmung damit mit dem Abbruch der Gebäude einverſtanden.
Nach dem Vorſchlage der Bau und der Finanz Kommiſſion ſollen
jedoch vor Niederlegung der Gebäude mit den Anliegern Ver-
handlungen behufs Veranlaſſung derſelben zu Zahlung von Straßen
an hpart-Koften nach dem Kommunal Abgaben Geſetz gepflogen
werden.

9. Der Kaufmann Wilhelm Schubert, welcher die Ge
bäude auf ſeinen Grundſtücken große Steinſtraße Nr. 1 und 2 ab-
brechen und daſelbſt einen Neubau aufführen laſſen will, hatte den
Antrag geſtellt, die für das Grundſtück Nr. 1 vorgeſehene Eckver
brechung von 5 Meter Schenkellänge auf 3 Meter zu reduziren.
Jm Fall der Genehmigung dieſes Antrages erklärte er ſich bereit,
das von ſeinem Grundſtück fluchtlinienmäßig zur großen Ulrichs-
bezw. großen Steinſtraße entfallende Voriand zum Preiſe von
1000 Mk. für den qm der Stadtgemeinde zu übereignen. Die Ver
ſammlung ſetzte die Eckverbrechung unter Aufhebung des früheren
bezüglichen Beſchluſſes auf 3 Meter feſt und genehmigte die ſchuld
und laſtenfreie Abtretung des zur Straße entfallenden Vorlandes
gegen Gewährung einer Entſchädigung von 1000 Mk. für den qm.J Verrechnung der Entſchädigung ſei aus dem Anleihe Conto

erfolgen.
11. 12. 13. Weiter wurde nach dem Magiſtratsantrage eine

neue Fluchtlinie für das Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 106 gut-
geheißen, dagegen im Widerſpruch mit dem Magiſtrat die Fluchtlinie
für das Grundſtück Leipzigerſtraße 105 aufrechterhalten. Genehmigt
wurden die Fluchtlinien für die Grundſtücke Saalberg 2--7, 12-18,
21, 22, 24--27, Bäckergaſſe 1--3 und Unterberg 1--5, 10, 11 und 12,
ferner für die Glauchaerſtraße, weiter für die Grundſtücke Weingärten 3
bis 6, für einen Theil des Siechenhausgartens, für die Grundſtücke
Weingärten 45--47, für den Siechenhausplatz, ſowie für die nach
Süden, Weſten und Norden gelegenen Fronten der G.undſtücke
Glauchaerſtraße 46 48.

14. Eine Petition Peterſen betreffs Beſeitigung des ſchlechten
Zuſtandes der Feldſtraße wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen. Begründet wurde dies Vorgehen von den Herren
Friedrich und Pfaul, welche beſonders die mangelnde Beleuch-
tung und Entwäſſerung jener Straße rügten. Herr Bürgermeiſter
von Holl r hervor, daß es bei bedeutenden NiveauVerände-
rungen von Straßen nicht ohne Unzuträglichkeiten abgehe, ſagte
jedoch Abſtellung der Uebelſtände ſeitens des Magiſtrats zu.

valleſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe

Penſions und Uunterſtützungs-Kaſſen für das Perſonal
des Stadttheaters und des Stadt und Theater-Orcheſters.
Beide Kaſſen haben für das Berichtsjaht 1895/96 einen günſtigen

Abſchluß ergeben. Das Vermögen hat ſich gegen das Vorjahr erhöht
um 1870,78 Mk. bei der TheaterKaſſe und um 1256,61 Mk. bei
der Orcheſter-Kaſſe. Mit dem Ablaufe des Spielabſchnittes
1. September 1895/96 ſind eine Reihe von Mitgliedern nach
ſiebenjähriger Mitgliedſchaft penſionsberechtigt geworden und zwar8 bei der Theater und 1 bei der OrcheſterKaſſe. Der Beitrag für

dieſe Mitglieder erhöht ſich des Rechnungsjahres
1. September 1896/97 auf 2

An Luſtbarkeiten fehlt es bekanntlich nicht in unſerer guten
Saaleſtadt. Die Beſteuerung dieſer öffentlichen Veranſtaltungen hat
im vergangenen Jahre über 11000 Mk. mehr als im Vorjahre er
geben. Während bei den Tanzbeluſtigungen nur die Maskenbälle
einen höheren Steuerbetrag und zwar namentlich wegen der mit der
Höhe des Eintrittsgeldes ſteigenden Sätze hervorriefen, tragen a den
erhöhten Einnahmen bei anderen Luſtbarkeiten (Singſpielen, Theater,
Konzerten ec.) insbeſondere das Walhallatheater, das Stadttheater,
ſowie das im Februar 1896 eingegangene Nationaltheater, an deſſen
Stelle bekanntlich das am Sonnabend eröffnete Thaliatheater getreten
iſt, bei. Auch die während der Jahrmärkte auf dem Roßplatze veran
ſtalteten Schauſtellungen e. ergaben höhere Beträge und hat ſich hierbei die
neu eingeführte Kontrolle durch die Exekutiv Polizei bewährt.
Mehrfache gegen die Heranziehung zur Luſtbarkeitsſteuer erhobene
Einſprüche führten zu Klagen im Verwaltungsſtreitverfahren, hierbei
iſt in einzelnen Fällen zu Ungunſten des Magiſtrats entſchieden
worden infolge einer ſich nicht mit der Abſicht der ſtädtiſchen
Kollegien deckenden Auslegung des 8 1 Nr. IV Abſatz 3 der
Steuer- Ordnung vom 7. März 1895. Es iſt daher ein Nachtra
zur genannten Steuer-Ordnung beſchloſſen und dem Bezirksausſchu

ur Genehmigung vorgelegt worden, durch welchen dem Abſatz 3 des
1 Nr. IV eine präziſere Mißdeutungen ausſchließende Faſſung

S iſt und die Erreichung des Zwecks ermöglicht wird daß
chankwirthſchaften, für welche aus ſitten oder ordnungspolizeilichen

Gründen eine Herabſe tzung der Polizeiſtunde von der Polizeibehörde
angeordnet iſt, durch Heranziehung zu einer namhaften Steuer in den
Da wegungen zur Förderung der Völlerei und Unzucht beſchränkt
werden.

Konſervativer Verein. Morgen Abend findet wieder eine
zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht ein Vortrag über Verſicherung gegen unver
ſchuldete Arbeitsloſigkeit.“

Der Ruderelub Nelſon beging am Sonnabend das Feſt
ſeines 22jährigen Beſtehens im Saale der „Loge zu den fünf
Thürmen“ durch einen ſolennen Herrenabend. Es hatte ſich eine
S Zahl von Mitgliedern zuſammengefunden. Von Nah und
Fern waren die Freunde des Clubs herbeigeeilt. Auch die Vereine
Halleſcher B.-C., Touren Club Wanderer, Reit Club, Allge-
meiner Halleſcher Turn Verein, Kaufmänniſcher Turn Verein,
der Halleſche Ruder-Verein, Leipziger Ruder-Club und Weißenfelſer
Ruder-Verein hatten ihre Vertreter entſendet, um dem feſtgebenden
Club ihre Glückwünſche zu übermitteln. Nach Eröffnung des Feſtes
und nachdem einige offizielle Lieder geſungen waren, ergriff Herr
Oberſt Schul tz en das Wort zu einer kurzen Anſprache, in welcher
er dem höchſten Förderer des edlen Ruderſports, unſern allverehrten
Kaiſer Wilhelm II. feierte. Manche Rede auf die Freundſchaft der
Vereine zum Nelſon wurde vom Stapel gelaſſen und manch fröhliches
„hipp hipp hurrah“ der Ruderer, „All Heil“ der Radfahrer und
„Gut Heil“ der Turner durchbrauſie den Saal. Herr Malermeiſter
Wieſak brachte einige Lieder zum Vortrag, wofür ihm reicher Bei-
fall gezollt wurde. Lebende Bilder mit Bezug auf die Thätigkeit
des Clubs wurden vorgeführt ein Quartett ſorgte für weitere Unter
haltung und in feucht-fröhlicher Weiſe blieb man lange zuſammen,
erſt der anbrechende Morgen konnte die letzten Theilnehmer trennen.

Jm „Neuen Theater“ findet heute Abend das 4. Abon-
nements-Konzert ſtatt. Diesmal konzertirt das Trompeterkorps des
in Merſebu g garniſonirten Kgl. 12. Huſarenregiments unter Leitung
des Herrn Stabstrompeter Stutzer. Dem Programm nach
zu urtheilen, dürfte das heutige Konzert recht intereſſant werden.

Miſſion in Kamerun. Am nächſten Donnerstag Abend
8 Uhr wird Herr Prediger E. Sche ve aus Berlin, Miſſionsinſpektor
der baptiſtiſchen Kamerunmiſſion, welche neben der Baſeler Miſſions-

eſellſchaft unter unſeren ſchwarzen Landsleuten wirkt, im Verſammlungs-
aale der hieſſtgen Baptiſtengemeinde Triftſiraße Nr. 19 einen

intereſſanten Vortrag über die Heidenmiſſion in Kamerun halten.
Alle Miſſionsfreunde ſind dazu eingeladen.

Die 10. Stiftungsfeier der hieſigen Schneider-Junung
verlief in befriedigender Weiſe. Bei der Eröffnung der mit dem
Feſte verbundenen Fachausſtellung, die durchgängig Beachtenswerthes
enthielt, waren zugegen ſeitens der Kgl. Staatsregierung Herr Re-
gierungsaſſeſſor Aus dem Winkel, ſeitens des Magiſtrats Herr
Stadtrath Dönitz, die Mitglieder der Jnnung, die Ausſteller u. A.
Die Jnnungen zu Leipzig und Delitzſch hatten Abordnungen ent-
ſandt, weitere Jnnungen Glückwunſchſchreiben übermittelt. In der
Feſt-Quartalſitzung wurde ein Meiſter als Mitglied aufgenommen,
1 Lehrling aufgedungen und 3 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen.
Dem Fachſchullehrer Herrn Dietz wurde in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Fortbildungsſchule ein werthvolles Geſchenk
in Form einer ſilbernen Doſe überreicht, auch Herr Obermeiſter
Teuſcher erhielt in Anſehung ſeiner 10jährigen verdienſtvollen
Leitung der Jnnung ein ähnliches Geſchenk. Ueber die Leiſtungen
der Lehrlinge herrſchte allgemeines Lob, dieſelben erhielten Diplome,
nicht minder Anerkennung erhielten die Herren Ausſteller, die Beſt
möglichſtes geleiſtet hatten. Die Feſtlichkeit am Abend fand zahlreiche
Theilnehmer, welche durch Konzert der Henſchel'ſchen Muſikkapelle,
Theater, Geſangevorträge uſw. angenehm unterhalten wurden. Ein
Ball beſchloß das ſo ſchön verlaufene Feſt. Zu erwähnen iſt noch
eine von Jnnungsmitgliedern zuſammengeſtellte Feſtzeitung, die
Ernſtes und Heiteres in Fülle brachte

Der Verein der Vienenväter von Halle a. S. und
Umgegend hielt am Sonntag in „Bauers Brauerei“ eine Ver
ſammlung ab, in welcher Herr Lehrer Haberkorn Halle einen
ſehr ausführlichen, auf Sachkenntniß geſtützten Vortrag über „die
letzten Arbeiten im Bienenſtande und über die Einwintkerung“ hielt.
Als die letzten Arbeiten bezeichnete Redner rechtzeitige Fütterung,
Beſchränkung des Winterlagers durch Entnahme der überzähligen
Waben, Ausſchwefeln derſelben und luftiger Ort für etwaige zu
reſervirende Honigtafeln. Für die Einwinterung ſind geſunde weiſel-
richtige Völker zu empfehlen, als Wintervorrath iſt dem Volke
20--25 Pfund Honig zu belaſſen, oder wenn, wie in dieſem
total verregneten Bienenjahre, Honig überhaupt nicht vorhanden iſt,
dieſen durch Zuckerlöſung zu erſetzen. Warme Verpackung, Ent
fernung der Fenſter aus dem Stocke, Schutz gegen Mäuſe, Spechte uſw.

mit Beginn

ſind zur guten Ueberwinterung nothwendig. Falls auf Raps Honigeingewintert wurde, iſt zu empfehlen, Ende September oder Anfang

Oktober den Völkern 4—-6 Pfd. dünnflüſſige Zuckerlöſung zu füttern,
damit es den Bienen nicht an Waſſer im Stocke fehle und bei Be
inn des Brutanſatzes nicht an Durſtnoth mangele. Je nach derdenen ſind die Fluglöcher zu verengen und vor Zugluft zu

pützen. 5Der Kaufmänniſche Verein beging geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ die Feier ſeines 35. Stiftungsfeſtes durch ein Konzert,
gemeinſchaftliches Eſſen und Ball. Das ganze Feſt nahm unter reger
Betheiligung der Mitglieder einen überaus gelungenen Verlauf. Der
weit über 600 Mitglieder zählende Verein befand ſich in der gewiß
ſeltenen Lage, 28 dem Vereine länger als 25 Jahre angehörende
Mitglieder durch kunſtvolle Erinnerungsblätter auszeichnen zu können.
Das ſich ebenſo durch geſchmackvolle Zuſammenſtellung, als Reich
haltigkeit auszeichnende Konzertprogramm brachte als Orckeſter.
nummern die Ouverturen zu „Ein Sommernach straum“ von Men-
delsſohn und „Coriolan“ von Beethoven, ein Streichquintett „Traum-
verloren“ von Blou und das Vorſpiel zum dritten Akt aus Gold-
mark's „Heimchen am Herd“, welche ſämmtlich durch unſere Regi-
mentskapelle unter der zugvollen Leitung des Herrn Muſikdirektors
Wiegert eine vortreffliche Wiedergabe erfuhren. Die Konzert
ſängerin Frau Greiner-Goldſchmidt aus Leipzig ſteuerte
um Programm die Arie der Roſe Friquet „Er liebt mich“ ausaillart's Glöckchen des Eremiten (mit Orcheſterbegleitung) und

ſpäter von Herrn Konzertmeiſter l ſehr geſchickt und
diskret begleitet Lieder am Klavier von Hoffmann, Hildach, Fielitz
und Taubert bei, denen ſie auf Verlangen als Zugabe noch „Phylli:
und die Mutter“ folgen ließ. Der Geſang der mit einer wohl
klingenden und gutgeſchulten Stimme ausgeſtatteten genannte
Dame zeichnete ſich durch warm belebten Vortrag und gutes muſikali-
ſches Empfinden aus. Die hieſige Pianiſtin Frl. Magarethe
Knüpfer ſpielte mit Begleitung des Orcheſters den I. Satz aus
dem C-moll-Klavierkonzert von Beethoven (mit Cadenz von Klara
Schumann) und ſpäter als Soloſtücke die B-dur- Variationen von
Schubert und das Wagner-Liszt'ſche „Spinnerlied“ und erzielte da
mit wohlverdienten Beifall. Frl. Knüpfer verlegt mit Recht den
Schwerpunkt in ihrem Spiel auf das Herausarbeiten des muſtkali-
ſchen Jnhalts der Kompoſition es iſt ihr nicht um eine rein äußer
liche Wirkung zu thun. Die ſchön entwickelte Technik welche
namentlich einen ausgezeichnejen Anſchlag wahrnehmen läßt zeugte
von einer vortrefflichen Schule. Auch Frl. Knüpfer mußte eine Zugabe
ſpenden ſie ſpielte mit Bravour Chopin's Des-dur-Walzer.

Der Stolzeſche Stenographen Verein eröffnet am
nächſten Freitag, Abends 8 Uhr in ſeinem Vereinslokale
r r kleine Märkerſtraße, einen neuen Unterrichts
abſchnit t. Anmeldungen dazu werden durch den Vorſitzenden,
Lehrer Puff, Herderſtraße 6, ſowie beim Beginne des Unterrichts
entgegengenommen. Der Genannte iſt auch bereit, auf Anfragen,
die Stenographie betreffend, Auskunft zu ertheilen.

Die Handelskammer weiſt betreffs des Marken-
ſchutzes in Marokko darauf hin, daß nach einer Erklärung des
belgiſchen Vertreters in Marokko auch belgiſche Staatsangehörige vor
dem belgiſchen Generalkonſulate zur Verantwortung gezogen werden
können, wenn ſie in Marokko ſolche deutſche Marken unbe-
fugt verwerthen, welche auf Grund des Velgiſchen Geſetzes
vom 1. April 1879 in Belgien eingetragen ſind.

Die armeniſchen Gränuel ſind geſtern in der achten Sitz-
ung der Provinzial- Synode der Provinz Sachſen zu
Merſeburg eingehend zur Sprache gekommen. Wir erweiſen unſeren
Leſer dieſerhalb auch an dieſer Stelle beſonders auf die ausführlichen
Referate der „Hall. Zig.“ in der vorliegenden Nummer.

Der Zweigverein des ev. Bundes Giebicheunſtein-
Cröllwitz veranſtaltete am Sonntag ſeinen erſten Familienabend
im „Gaſthof zum Mohr.“ Der Vorſitzende des Vereins, Herr Paſt

unitz, begrüßte die Anweſenden und Herr Paſtor Bornhak-
Merſeburg verbreitete ſich in einem längeren Vortrage über die Lage
der Chriſten in Armenien. Eine hierauf veranſtaltete Kollekte ergab
einen Betrag von 22 Mk. 50 Pf. Während des Abends ſang noch
gr Schul z e- Halle mehrere mit großem Beifall aufgenommene
Lieder.

Verſchüttet. Jn der Sandgrube am Ochſenberg in Cröll-
witz ſpielten geſtern am Spätnachmittag mehrere Schulknaben im
Alter von 7— 13 Jahren. Plötzlich löſte ſich eine Wand und
fünf Kinder wurden von den bedeutenden Erdmaſſen verſchüttet.
Herbeigeeilten Männern gelang es jedoch, die Verunglückten noch
rechtzeitig zu Tage zu fördern, ſodaß kein Todesfall zu beklagen iſt.
Nur die Ausgrabung des neunjährigen Karl Rötzſcher, Sohn
des Bierfahrers Auguſt R., bereitete einige Schwierigkeiten. Derſelbe
iſt auch am meiſten verletzt. Neben einigen Hautabſchürfungen und
einem ſteifen Bein dürfte er ſeinen Klagen nach auch innere Ver-
letzungen davongetragen haben.

Selbſtmordverſuch. Die Ehefrau Marie H. aus Dresden
verſuchte geſtern Morgen gegen 9 Uhr ſich das Leben zu nehmen.
Sie war oberhalb der Peißnitzfähre in die Saale geſprungen und
wurde von dem Fiſchermeiſter Eug. Groß mann sen. und einem
ſeiner Arbeiter an das diesſetige Ufer gezogen. Von hier aus brachte
man die Frau mittelſt der Fähre nach der Peißnitz in das erwärmte
Fährhaus, von wo ſie von ihrem Stiefvater, Oberwärter Guſtav V., in
einer Droſchke abgeholt wurde. Als Grund zum Selbſtmord giebt Frau
H. ſchlechte Behandlung durch ihren Ehemann an.

Unfall. Der zwölfjährige Schulknabe Paul Ochſe brach
geſtern Nachmittag im Hofe des Grundſtücks Meckelſtraße 22 beim
Spielen den rechten Arm.

Jn die hiefige Klinik eingeliefert wurde geſtern Morgen
der Bahnarbeiter Lehmann aus Zörbig. Als derſelbe nämlich
ſein Handwerksgeräth aus einem Schuppen holen wollte, ſtürzte er in
einen tiefen Graben und brach ſich den rechten Vorderarm.

T DurchſchnittsMarktpreiſe. Die amtliche Nachweiſung der
im Monat September 1896 an dem Marktorte Halle a. S. beſtandenen
Durchſchnitts Marktpreiſe von Getreide und Marktprodukten weiſt
folgende Ziffern auf: Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Weizen
gut 15,34 Mk., mittel 14,99 Mk, gering 14,65 Mk., Roggen gut
12,55 Mk., mittel 12,35 Mk., gering 12, 15 Mk., Gerſte gut 16,42 Mk.,
mittel 14,58 Mk., gering 12,50 Mk., Hafer gut 13,84 Mk., mittel
13,40 Mk., gering 12,97 Mk. Zu Markte gefahren wurden in Summa
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91 000 Klg. Weizen 86 000 Kig. Roggen, 74 000 Klg. Gerſte und
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Schellfiſch 2c., pro

bohnen (weiß) 24 Mk., Linſen 26 Mk., Eßkartoffeln 449 Mk., Richt
ſtroh 3,80 Mk., Krummſtroh 2,80 Mk., Heu 5,39 Mk., Fleiſch im
Großhandel 100 Mk. Jm Kleinhandel koſtete das Klg.
Eßbutter 2,50 Mk., für 1 Schock Eier 3,45 Mk.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,40-—-3 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25-30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis5 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 99—40 Pfg. Weſſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück20-—30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Fra. Roſenkohl, 5 Liter

1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben zwei
Stück 15—20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten,
5 Liter 70 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Liter 60 Pfg. Meerrettig, pro
Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie,
pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25-—35 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen, pro
Mandel 30-60 Pfg. Pflaumen, pro Mandel 30 Pfg. Aepfel,zro Mandel 2560 Vſa. Hieſige Nüſſe, pro Schock 25—30 Pfg.

Weintrauben pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--6 Mk.
Enten, pro Stück 2,50—3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50-1,60 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 70--80 V
Capaunen, pro Stück 3 Mk. Puten, pro Stück 12-14 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
2 Mk. Haſen, pro Stück 3-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück1-1,i0 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1—1,10 M. Fecht,
lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1--1,30 Mk.Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--40 g

Seezunge, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1 Mk.
fd. 25--30 Hummer, pro Pfd. 3 Mk.

Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Schweinefleiſch pro Pfd.
60--75 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Gaſtſpiel Junkermann. Anläßlich des bevorſtehenden
Gafiſpiels des berühmten Reuter-Darſtellers und Komikers Auguſt
Junkermann, Kgl. Württ. Hofſchauſpielers, wollen wir nicht unter
laſſen, auf das von Herrn Junkermann herausgegebene „Humoriſtikum“
„ufmerkſam zu machen. Eine prächtige Gabe herzerfriſchenden
Humors hat Junkermann, der in Europa wie in Amerika gleichbe-
liebte Komiker und Reuter-Jnterpret, mit dieſem nun ſchon in vierter,
verbeſſerter Auflage erſchienenen Buche geſchaffen. Er hat darin eine
Fundgrube köſtlicher Perlen des Vortrags zuſammengetragen, von
denen jede ein Treffer iſt. Ebenſo wird ſich aber auch ein jeder, der
ſich auf bloße Lektüre des Buches beſchränkt, daran erfreuen und er
quicken, ſo daß wir das Humoriſtikum als ein gewiß überall will-
kommenes Geſchenk bezeichnen dürfen. Junkermann trägt jedem Ge-
ſchmack Rechnung und bietet ſehr viele Original-Beiträge, manches
bisher ungedruckte Stück. Man kann nicht ſagen, daß wir Ueberfluß
hätten an guten humoriſtiſchen Sammelwerken, die dem Bedürfniß
des Vortrags entgegenkommen. Möchte ſich das Buch auch in jenen
Kreiſen, wo nach des Berufes ermüdender Pflicht ein Bedürfniß nach
erheiternder Lektüre beſteht noch viele Freunde erwerben, und es ſei
das „Humoriſtikum“ noch beſonders jenen unſerer Leſer empfohlen,
welche ſich der dankbaren Aufgabe des deklamatoriſchen Vortrages
unterziehen ſie werden vorzüglichen Stoff zu dieſem Zwecke darin
finden. Das Buch iſt bei Levy Müller in Stuttgart erſchienen
und koſtet nur Mark 3, gebunden Mark 4.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu der morgen (Mittwoch) ſtattfindenden Aufführung des Volks-
ſtückes „Der Meineidbauer“ von L. Anzengruber haben
Schülerbillets (Parquet à I. Parterre à 0,75 Mk.) Gültigkeit. Am
Donnerstag wird der luſtige Moſer'ſche Schwank: „Das
Stiftungsfeſt“ und hierauf noch der draſtiſche Einakter „Jn
Civil“ gegeben. Dieſe Vorſtellung findet bei kleinen Preiſen
(Parquet 1.40 Mk.) e. ſtatt.

Berichtigungen. Jn die letzten Opernbeſprechungen haben
ſich verſchiedene finnentſtellende Satzfehler eingeſchlichen, u. A.
„Detruiren“ ſtatt „Detoniren“, „erfreulichen“ ſtatt „erforder-
lichen Tonfeſtigkeit“, „noch keine S ſtatt „ke ne aus
geglichen e Kunſtleiſtung, „CarmenDarſtellungen“ ſtatt „Dar-
ſtellerinnen“. In der Beſprechung über die Eröffnungs-
Vorſtellung im Thaliatheater iſt in Zeile 10 von unten zwiſchen die
Worte „der vergaß“, ſelbſtverſtändlich das Wörtchen „nicht“ ein
zuſchieben.

Philharmoniſche Konzerte. Das erſte dieſer, die vor
nehmſten Kunſtgenüſſe in Ausſicht ſtellenden Konzerte findet unter

Mitwirkung der Königlichen Kammerſängerin Frau Giſela Staudigl
und des Cellovirtuoſen Herrn Heinrich Kiefer morgen Mittwoch
Abend 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Bitterfeld, 19. Okt. (Die Zweigvereine des Mulde-
gau-Lehrer-Verbandes) haben in unſerer Stadt ihre fünfte
Herbſtgauverſammlung abgehalten. Anweſend waren gegen 150 Ver
treter der vier Zweigvereine Bitterfeld, Delitzſch, Düben und Gräfen-
hainichen; den Vorſitz führte der Verbandsvorſitzende, Seminarlehrer
Witt aus Delitzſch. Der Studioſus HennemannJena früher
in Delitzſch) hielt einen Vortrag über das Thema „vVolksſchullehrer
und Wiſſenſchaft“, der in der Forderung gipfelte, daß der Lehrer
durch Privatſtudium und womöglich Univerſitätsbeſuch ſich eine
wifſenſchaftliche Kenntniß der modernen Kultur in ihren
Grundzügen auneignen müſſe. In den Vorſtand wurden
„ewählt: Witt a (Vorſitzender) Lieboldt EilenburgEStellvertreter), Großkopf-GroßKyhna (1. Schriftführer), Marhold-
Meſcheide (2. Schriftführer), Kirſten Bitterfeld (Kaſſenführer) und
Löffler- Düben und Hoferichter- Eilenburg als Beiſitzer. Die Früh-
jahrs-Gauverſammlung ſoll in Düben ſtattfinden, der Tag wird vom
Ausſchuſſe feſtgeſetzt werden. Der Beitrag der Mitglieder zur Ver
bandskaſſe für das nächſte Vereinsjahr wurde auf 10 Pfg. pro Mit-
glied feſtgeſetzt.
V Eilenburg, 19. Oktober. (Der evangeliſch-kirch-

liche Hilfsverein) der Ephorien Eilenburg Delitzſch Gollme
feierte geſtern hier ſein Jahresfeſt durch Gottesdienſt und Nachfeier.
Die Feſtpredigt hielt Paſtor Hochbaum, bei der Nachfeier ſprach u. A.
Pfarrer Simſa-Halle. Der Verein übt eine ſegensvolle Wirkſamkeit,
er verwendet z ſeiner Einnahme, die ſeit der Gründung im
Jahre 1888 nicht weniger als 6864,73 Mk. betrug, im eignen Hauſe
und führt e derſelben dem Zwecke der inneren Miſſion in der Pro
vinz zu. So konnte er zum Bau unſerer 1 229,15 Mark
ſteuern und gleiche Summen erhielten die Ephorien Delitzſch und

r Einnahmen im laufenden Jahre betrugen annähernd
Mark.

Eilenburg, 19. Oktober. Kein Viehmarkt.) Die
Abhaltung des von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen vierten
Viehmarktes, welcher in dieſem Jahre auf Sonnabend, den 24. d. M.
fallen ſollte, läßt ſich nicht ermöglichen, da die erforderliche Zu
ſtimmung des Provinzialraths noch nicht eingegangen iſt.

2 Eilenburg, 19. Oktober. (Einem Schwindler) in die
Hände gefallen iſt am geſtrigen Abend ein junger Mann, welcher,
jetzt vom Militär entlaſſen, ſeine neue Stellung, in welcher er 800 Mk.
Kaution, die er bei ſich führte, zu ſtellen hatte, antreten wollte. Die
Bekanntſchaft des Schwindlers, eines Mannes in den 50er Jahren,
machte er im Eiſenbahn-Coupee, von wo aus ſich Beide nach dem
hieſigen Schützenhauſe begaben, um dort zu übernachten. Auf Wunſch
des netten Begleiters nahmen ſie nur 1 Zimmer, aus welchem ſich
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derſelbe gegen 12 Uhr, als der junge Mann im tiefen Schlummer
lag, unter Mitnahme von deſſen geſammten Gelde entfernte.

Prettin a. E. Oktober. Bürgermeiſter
wahl.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Stadtkſekretär
Sie in Delitzſch einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt ge-
wählt.

S Nordhauſen, 19. Oktober. (Bran d.) Heute Vormittag
haben einige Knaben bei einem in der Nähe des neuen Schlachthofes
ſtehenden Getreidediemen des hieſigen Oekonomen Kleemann geſpielt.
Einer der Knaben hat am Diemen ein Streichhölzchen angezündet
und dadurch denſelben in Brand geſetzt. Die hinzugerufene Feuer
wehr konnte ihn nicht retten.

Erfurt, 18. Okt. Nochmals die Rathhaus-
e Hohe Pachtpreiſe.) Geſtern weilte, wie ſchon
urz gemeldet, der Kultusminiſter Dr. Boſſe hier, welcher, in Be

Penun des Decernenten für Kunſtangelegenheiten im Miniſterium,
eh. Oberregierungsraths Müller, zu dieſem Zwecke direkt von

Berlin nach Erfurt gekommen, die Kämpffer'ſchen Rathhausgemälde
beſichtigte. Die Stadt hatte nämlich noch nachträglich um eine weitere
Subvention von 2000 Mk. nachgeſucht, der Miniſter jedoch erklärt, daß er
den erbetenen Zuſchuß erſt nach einer erfolgten perſönlichen Beſichtigung
der Gemälde befürworten könne. Wie ich vernehme, hat Herr Dr. Voſſe
ch über die Bildwerke anerkennend über den neueſten
nzug des ehedem nackten „Sagen“-Weibes ſoll er ſich ſogar recht

ſehr gefreut haben. Dagegen war er ſehr erſtaunt, einen der
Tannhäuſerſagen nicht entſprechenden Abſchluß des betreffenden
Bildercyclus vorzufinden. Den hieſigen „frommen“ 7 war
es nämlich mit Erfolg gelungen, gen die maleriſche Darſtellung
der Rückkehr Tannhäuſers in den Venusberg zu proteſtiren, und
deshalb hat der Maler den unglücklichen Sänger auf ſeiner Rück
kehr von Rom im Gletſchereis erfrieren laſſen müſſen. Auch die
Reparaturarbeiten am Dom nahm Herr Dr. Boſſe in Augenſchein.

Welche Preiſe noch immer, trotz Bahnhofsſperre und anderer un
a er Momente der Geſchäftslage, bei der Verpachtung der Bahn-oſerauratoven erzielt werden, davon liefert die Verpachtung des

Bahnhofsreſtaurants zu Gotha ein ſehr bezeichnendes Beiſpiel. Es
waren im Ganzen 84 Bewerbungen eingelaufen, davon wurden
überhaupt 50 berückſichtigt. Die Pachtpreiſe für das bisher um
etwas mehr als 9000 Mk. verpachtet geweſene Reſtaurant ſchwankten
zwiſchen 10 000 und 18 400 Mk. Wie verlautet, iſt der Zuſchlag
einem Erſurter Reſtaurateur für 12 000 Mk. ertheilt worden.

x Ernrfurt, 19. Oktbr. (Mord und Selbſtmord.) Seit
geraumer Zeit beſtanden zwiſchen dem 80 Jahre alten, am Fiſcher-
ſand anſäſſigen Korbmachermeiſter Friedrich Rödi ger und defſen
65jähriger Wirthſchafterin Dorothea Crop e p geb. Ruhlig Zwiſtig-
keiten, welche am Sonnabend Abend wieder neu zum Ausbruch
kamen. Gegen 1 Uhr ergriff Rödiger plötzlich einen Revolver undfeuerte zwei Schiſſe auf die Cropp ab. Eine Kugel durchbohrte die

rechte Hand, die andere drang in die linke Bruſt. Als die Frau
blutend niederſtürzte, gab Rödiger einen dritten Schuß auf ſich ſelbſt
ab, der ihn auf der Stelle tödtete. Auch die Wirthſchafterin iſt im
i rheauſe, wohin ſie g ſchafft wurde, nach langem Todeskampfe
geſtorben.

—8 Wernigerode, 19. Okt. (Enthüllungsfeier.) Der
hieſige Naturwiſſenſchaftliche Verein des Harzes enthüllte geſtern im
Beiſein des Erbprinzen von Stolberg Wernigerode das Loſſen-
Denkmal. Nach der Feſtrede des Bezirksgeologen Dr. Max Koch
aus Berlin vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem Feſtmahl.
Das Denkmal trägt auf der Vorderſeite ein vom Bildhauer Otto
Halbauer zu Wernigerode modellirtes Reliefbild und darunter auf
einer Platte die Inſchrift: Prof. Dr. Karl Aug. Loſſen, königl.
Landesgeologe, geb. 5. Januar 1841 zu Kreuznach, geſt. 24. Februar
1893 zu Berlin. Auf der Rückſeite des Monoliths iſt eine Tafel an
gebrgcht mit folgender Widmung: Dem großen Forſcher in der
Geologie des Harzgebirges in den Jahren 1866 bis 1893 gewidmet
von ſeinen Verehrern und Freunden 1896.

X Oſchersleben, 19. Okt. (Unthat eines Wilderers.)
Der auf der Domäne Schernke angeſtellte Feldauffeher Ernſt
Schulze wurde im „ſauren Holze“ von einem Wilderer überfallen und
durch einen Flintenſchuß ſeines rechten Auges beraudt.

Calbe a. S., 19. Oktober. (Volkszählungsergebniß.)
Nach dem t veröffentlichten endgültigen Ergebniß der Volkszählung
im Kreiſe Calbe vom 2. Dezember 1895 beträgt die Einwohnerzahl
des Kreiſes 102,736 Seelen (50,313 männliche, 52,423 weibliche).
Hiervon entfallen auf die 6 Städte des Kreiſes 61,793, auf
die 40 Landgemeinden 38,017 und auf die 14 Guts-
bezirke 2926 Seelen, Staßfurt zählte 18981, Schönebeck
14, 811, Calbe a. S., 9610, Aken 6811, Gr.-Salze 5903
und Barby 5677 Einwohner. Die drei größten Landgemeinden
ſind, wie die „M. Z.“ noch mittheilt, Löderburg mit 4266,
Atzen dorf mit 3351 und Förderſtedt mit 3066 Seelen, die
kleinſte Landgemeinde iſt Maxdorf mit 120 Seelen. Von den
Gutsbezirken iſt Neugattersleben mit 881 Seelen der größte,
Lödderitz (Oberförſterei) mit 40 Seelen der kleinſte. Bewohnte
Wohnhäuſer waren 11,115, andere bewohnte Baulichkeiten 114, Haus-
haltungen 23,755 und Anſtalten 100 vorhanden. Nach dem
Religionsbekenntniß wurden evangeliſche Chriſten 98,368, katholiſche
S ingeere Chriſten 299, Juden 260 und ſonſtige und unbekannt

gezählt.
d Salzwedel, 19. Oklober. (Wiederum „Ohm Krüger“.)

Nach und nach fallen alle die ſchönen Gerüchte nicht nur von dem
Beſuche des Präſidenten der Transvaalrepublik bei ſeinen Verwandten
in der Altmark, ſondern ſogar diejenigen von dieſer Verwandtſchaft
ſelbſt in ſich zuſammen. So erſucht uns Frl. Klara Prietze-
Güterglück, von der mehrere Zeitungen berichtet haben, daß ſie als
Stammſitz des Präſidenten Krüger den Ort Mehrin ausfindig gemacht
habe, um Veröffentlichung der Thatſache, daß ſie ſich abſolut nicht
um jene Entdeckung gekümmert habe. Es ſcheint danach von dem
ganzen Rattenkönig von Meldungen nur jene als richtig beſtehen zu
a daß Ohm Krüger aus dem nördlichen Theile der Altmark

amme.

Deſſan, 19. Okiober. (Belohnungen für Dien ſt-
boten) Von dem landwirthſchaftlichen Ver-
ſicherungsverband „Anhalt“ ſind in dieſem Jahre an
160 männliche Dienſtboten, die mindeſtens 10 Jahre bei einer
Herrſchaft oder in einer Wirthſchaft im Dienſte ſtanden und ſich
durch Pflichttreue ausgezeichnet hatten, Belohnungen im Geſammt-
betrage von 4220 M. vertheilt worden, und zwar erhielten 93 Per
ſonen je 20 Mk., 42 Perſonen je 30 Mk., 15 Perſonen je 40 Mk.
und 10 Perſonen je 50 Mk. ie letzte Geſindeprämiirung hat im
Jahre 1889 ſtattgefunden damals wurden 2450 Mk. aufgewendet.

o. Deſſau, 19. Oktober. (Das hieſige Schwurgericht)
wird in den Tagen vom 2. bis 11. November zu ſeiner letzten dies-
jährigen Tagung zuſammentreten. U. A. wird gegen den Zimmer-
mann Kieſeler und ſeine Ehefrau aus Koernitz wegen Mordes
verhandelt werden. Beide ſind beſchuldigt, die alte Mutter der Ehe
frau ermordet zu haben.

d Cöthen, 19. Oktober. (Junge Herren.) Jene Knaben,
die das hieſige Technikum beſuchen und in der Nachäfferei von
ſtudentiſchen Sitten und Gewohnheiten ſo weit ginzen, daß ſie in
Cröllwitz bei Halle mehrere Menſuren ſchlugen, ſind dafür bekannt-
lich mit Feſtungshaft beſtraft worden. Einigen dieſer jungen Leute
iſt jetzt vom Herzog ein Theil ihrer Strafe erlaſſen, andere haben
gegen ihre Verurtheilung Reviſion eingelegt, da die Menſuren nichtin Anhalt, ſondern in Prougen ſtattgefunden hätten. Es ſteht in
Folge deſſen zu abermaligen Verhandlungen in den nächſten Tagen
Termin in Halle an.

S Arnſtadt, 19. Olt. (Elektriſches Licht. Jn den
TodTgefolgt.) Nachdem hier von einem Privatunternehmer eine
Centrale für Herſtellung von elektriſchem Lichte eingerichtet worden
iſt, finden von Jnhabern größerer Geſchäfte Anſchlüſſe in ſehr großer
Anzahl an dieſelbe ſtatt, wodurch das Gasglühlicht verdrängt wird.
Außerdem iſt das elektriſche Licht in fünf großen induſtriellen An
lagen eingeführt worden. Langes ſehr u Zuſammenleben
zwiſchen zwei Eheleuten, das durch den Tod des Ehegatten vor acht
Tagen getrennt wurde, hat jetzt die Gattin, der das fernere Leben

keinen Werth mehr bot, in den Tod getrieben. Aus

Gram über den Verluſt ihres Mannes, iſt ſie frei
willig aus dem Leben geſchieden und ins Waſſer gegangen. Die
Ehe der in größter Frömmigkeit lebenden Eheleute war kinderlos.
Wenige Tage vor dieſem erfolgten Selbſtmord nahm ſich hier ein
ebenfalls ſonſt ſehr achtbarer Mann das Leben weil er erfolglos
zwei ſchwere Operationen hatte durchmachen müſſen und fürchterliche
Schmerzen ſeit Jahren zu ertragen hatte.

Altenburg, 19. Okt. (Brände durch Kinder.) Laut
ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung ſind im Herzogthum Altenburg in den fünf
anzen von 1891-—95 39 Fälle vorgekommen, in denen Brände durch

inder veranlaßt worden waren. An Jmmobiliarſchadenvergütungen
waren für dieſe Brände 89607 Mk. zu zahlen. Jm laufenden
Jahre 1896 ſind ſogar bereits 14 derartige Fälle gemeldet worden,
und die Entſchädigungsſumme bei dieſen Bränden belief ſich auf
79 934,18 Mk.

Gotha, 19. Oktober. (Eine ſoeben erlaſſene
Miniſterialverordnung) beſtimmt, daß nichtreichsangehörige
(ausländiſche) Arbeiter, wenn dieſelben in landwirthſchaftlichen, forſt
wirthſchaftlichen und gewerblichen Betrieben des Herzogtbume Gotha
Beſchäftigung finden, ſpäteſtens 14 Tage nach ihrem Eintritt in die
Arbeit ihre Staatsangehörigkeit durch Beſcheinigung einer öffentlichen
Behörde nachzuweiſen haben. Jm Unterlaſſungsfalle werden Geld
ſtrafen bis zu 60 Mk. angedroht.

Pößneck, 19. Oktober. (Ein unternehmendes
Bürſchchen) iſt der 12 jährige Bürgerſchüler Kurt Metzel in
Pößneck. Auf einem Jugendzweirad hat er die Reiſe von ſeiner
Vaterſtadt nach Berlin in zwei Tagen zurückgelegt und, da es ihm
nicht gerathen ſchien, als er Abends vor der Weltſtadt anlangte, noch
in dieſe einzuziehen, ſo übernachtete er in einem Dorfe.

Lobenſtein, 19. Oktober. (Die Eröffnung der neu
erbauten Eiſenbahnſtrecke Lobenſtein-Lemnitz-
ham mer) wird vorausſichtlich am 1. November erfolgen können.

Leipzig, 19. Oktober. (Zur 1897er Ausſtellung.)
Zur Beſchickung der unter dem Protektorate des Königs Albert von
Sachſen ſtehenden SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig 1897 iſt der Schlußtermin für Anmeldungen
auf den 15. Dezember 1896 feſtgeſetzt worden. An dieſem Termin
kann nichts mehr geändert werden. Wer ſich alſo noch an der Aus
ſtellung betheiligen will, für den iſt es die höchſte Zeit, ſeine Anmel-
dung ſchleunigſt zu bewirken. Nachdem das Königl. Miniſterium zur
Veranſtaltung einer Ausſtellungs-Lotterie die Genehmigung ertheilt
hat, beginnt der Verkauf der Looſe ſchon am 1. November d. Js.
Der Verkauf iſt im Königreich Sachſen und in den thüringiſchen
Staaten landesherrlich genehmigt. Jn Kommiſſionsverkauf werden
Looſe nicht abgegeben, der Verkauf findet nur gegen baar ſtatt. Die
Gewinne werden nur von Ausſtellungsgegenſtänden ausgewählt unddie Auswahl wird ſo getroffen, daß die Objekte für jeden einen

effe ktiven Werth haben, ſo daß alſo auch jeder glückliche Gewinner
ſie gebrauchen oder leicht zu einem dieſem Werthe entſprechenden
Preiſe umſetzen kann. Der erſte Hauptgewinn wird einen Werth
von 30 000 Mark, alle Gewinne einen Geſammtwerth von Million
Mark haben. Der Preis eines Looſes iſt auf 1 Mark feſtgeſetzt.

Großenhain, 19. Okt. (Zur Affäre v. Schorlemer)
wird mitgetheilt, daß Herr v. Schorlemer ſchon vor ſeiner Verhaftung
die ſeltſamſten Widerſprüche in ſeinem Verhalten zeigte. Oft war
er tagelang übermüthig bis zum Exzeß und veging die teollſten
Streiche, dann hat er ganze Tage geweint und gejammert. Seine
Frau hat er bald auf Händen getragen, bald in brutalſter Weiſe
mißhandelt. Seine Kinder hat er (als Katholik abwechſelnd zu
äußerſt ſtrengen, ihrem zarten Alter nicht angemeſſenen kirch
lichen Exerzitien (ohne geiſtliche Leitung) gezwungen, bald hat
er die Abſicht ausgeſprochen, ſie proteſtantiſch werden zu 7 Dabei
war er ſo nervenleidend, daß er oft den Eindruck eines Jrrſinnigen
machte dann Pif er zu einem Uebermaß geiſtiger Getränke, um ſich
zu betäuben. Die Strafkammer hat nunmehr, wie ſchon kurz mit-
getheilt wurde, beſchloſſen, daß Freiherr v. Schorlemer einer Jrren-
anſtalt übergeben werde, jedoch ſeiner Ehefrau die Wahl der Anſtalt
überlaſſen bleiben ſoll. Auf Antrag ſeiner Angehörigen wird auch
ſeine Entmündigung beantragt werden.

Dresden, 19. Oktober. (Die Landesſynode) nahm
einſtimmig eine vom Profeſſor Dr. Wach aus Leipzig beantragte Er
klärung an, dahin gehend, es müſſe zwar den Geiſtlichen unbenom
men ſein, ihre politiſche Ueberzeugung in verfaſſungsmäßigen
Schranken zu bethätigen, auch ſei es ihre Pflicht, für den Schutz der
Schwachen und Bedrückten innerhalb der Grenzen ihres Amtes im
Sinne des Evangeliums in Wort und That einzutreten, doch ſei eine
Betheiligung an der ſozialpolitiſchen Bewegung als Agitator oder
Führer mit dem geiſtlichem Amt unvereinbar. Wachs Begründungs-
rede ſoll durch den Druck verbreitet werden.

Vermiſchtes.
Von den Stationen des Ober- und Mittelrheins wird

Hochwaſſer gemeldet. Jn Ruhrort iſt das Waſſer plötzlich über
I Meter geſtiegen und überfluthet die unteren Geleiſe des Hafens.

des fortgeſetzten Steigens werden empfindliche Verkehrs
ſtökungen befürchtet. Auch die Moſel rin Hochwaſſer und hat
bei Koblenz weite Strecken überſchwemmt. Ebenſo iſt die Nahe ſehr
reißend geworden und hat mehrere Brücken weggeſchwemmt.

Ueber den Ansbruchsverſunch des zum Tode verurthelten
Maurers Berchtold aus der Angerfrohnfeſte zu München haben wir
bereits berichtet. Hierzu erhalten wir noch folgende Einzelheiten
Berchtold hatte ſich unter dem Vorgeben, daß er durch die letzten
vierzehntägigen Stkrapazen gänzlich erſchöpft ſei und
ärztlicher Hilfe bedürfe, zum Aerzte gemeldet. Wahr-
ſcheinlich wollte er hierdurch eine geringere Bewachung ſeiner
Perſon erzielen. In der Nacht nun begann Berchtold nach der letzten
Viſitation mittels eines Stückes Holz, das er ſich zu verſchaffen ge
wußt hat, den ſteinernen Sockel des in ſeiner Zelle befindlichen Ofens
zu bearbeiten, wobei ihm ſeine Kenntniſſe als Maurer ſehr zu ſtatten
famen. Es gelang ihm indeſſen nur, den Verputz wegzureißen ſein
ferneres Bemühen, den Ofen zu zertrümmern und alsdann in den
Kamin und durch denſelben auf das Dach und von hier aus
mittels des Blitzableiters auf den Boden zu gelangen, ſcheiterte an
der dem Berchtold unbekannten Art der Einmauerung des Ofens.
Am nächſten Morgen wurden die Spuren ſeiner nächtlichen Arbeit
entdeckt. Ueber ſein Beginnen befragt, gab Berchtold an, die Ver-
zweiflung über ſein unverdientes Schickſal habe ihn zu dieſem Schritte
veranlaßt. Er habe nur die Freiheit gewinnen wollen, um ſich in
der Jſar zu ertränken.

e n
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Beſuch des Zarenpaares beim Kaiſer.
Berlin, 20. Oktober. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus diplo

matiſchen Kreiſen gemeldet, daß die Begegnung des Zaren mit
Kaiſer Wilhelm einem Wunſche des Zaren entſprochen
habe. Der Zar habe nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich das
Bedürfniß gehabt, ſich mit Kaiſer Wilhelm wieder auszuſprechen,
um einer Mißdeutung ſeines Beſuchs in Frankreich vorzubeugen.
Man iſt der Anſicht, daß die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer
in Wiesbaden auf die Kreiſe Frankreichs, welche die Zarenreiſe
in Frankreich als gegen Deutſchland gerichtet betrachten, eine
niederſchlagende Wirkung ausüben werde.

Wiesbaden, 20. Oktober. Der Zar, Großfürſt
Sergius, der Großherzog von Heſſen ſind um
12 Uhr t er eingetroffen, Kaiſer Wilhelm, in
ruſſiſcher Uniform, empfing ſeine hohen Gäſte am Bahnhof.
Der Zar hatte preußiſche Uniform angelegt. Vom Bahnhof
bis zum Schloß bildete Militär Spalier. Die Volksmenge be
grüßte die Majeſtäten mit lebhaften Zurufen.

Wiesbaden 20. Oktoberd Der Kaiſer beſuchte gegen
10 Uhr Prinzeſſin Loniſe von Preußen ſodann in Biebrich
den Prinzen Heinrich von Waldeck. Die Kaiſerin beſuchte
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Vormittags die Kaiſer W r alt. GeſternLe mitas beſuchte die Kaiſerin auch das katholiſche St. Joſeph
oſpital.

Köln, 20. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin
meldet, haben ſich die Eiſenbahn-Direktionen in
Berlin, Dresden, München und Stuttgart bereit erklärt, den
für die Brüſſeler Weltausſtellung 1897 beſtimmten Ausſtellungs
gütern frachtfreie Beförderung zu gewähren.

Auffee, 20. Oktober. Ein Laſtzug, aus der Station
Krainach kommend, konnte wegen des Gefälles nicht halten und
r in raſender Schnelligkeit mit brennenden Bremsſtäben
urch die Station Auſſee, ſtreifte dabei einen einfahrenden Laſt

zug und en tgleiſte außerhalb der Station. Sechs Wagen
und vier Waggons wurden total zertrümmert. Der Kondukteur
wurde verletzt, der Zugführer konnte rechtzeitig abſpringen.Paris, 20. Okt. Die Sozialiſten ſind über die
Rede Barthous in Oloron erbittert und kündigten dem
Miniſterium einen Kampf an. Sie werden über die Aus-
weiſung der deutſchen Sozialdemokraten Bueb und Bebel
interpelliren.

Konſtantinopel 20. Okt. Konſularberichten zufolge
wurden bei den Unruhen in Egin am 15. September
von 1150 armeniſchen Häuſern 986 total zerſtört. Sämmtliche
Häuſer wurden geplündert. 2000 Armenier, darunter 50 Frauen

und Kinder, wurden getödtet.

Zur Ermordung des Juſtizraths Levy.
Berlin, 20. Oktober. Geſtern iſt ein Mann verhaftet

worden, auf welchen die Beſchreibung eines der an dem
Morde des Juſtizraths Levy Betheiligten paßt. An
der Kleidung des Verhafteten fand man Blutflecke, doch konnte
noch nichts Sicheres feſtgeſtellt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Conulenr-

fabrik, Aktien- Geſellſchaft zu Magdebur g. Dieſe neue,“
auf Grund der bisherigen Unternehmung der Firma Ebening u.
Heinrich und F. A. Voigt begründete Geſellſchaft iſt unterm
15. Oktober in des Handelsregiſter cingetragen worden. Das Aktien-
kapital iſt 1200 000 c. in 1200 Aktien à 1000 c. Die bisherigen
FirmaJnhaber legen ihren geſammten Befitz nebſt Außenſtänden c.
für die Summe von 1203 700 in die neue Geſellſchaft ein,
wovon 96 700 c Hyvpotheken abgehen. Den Jnhabern werden für
den verbleibenden Jllationspreis von 1 107 000 1107 Stück Aktien
gewährt. Die Gründer haben ſämmtliche Aktien übernommen. Den
Aufſichtsrath bilden die Herren Kommerzienrath Alexander Lucas in
Berlin, Wirkl. Geh. Legationsrath a. D. und Bankier Frhr. v. Norden-
flycht in Charlottenburg und Bankdirektar Leopold Surèn in Köln.

Die Gläubigerverſammlung der Firma Vibraus u. Ger
loff zu Braunſchweig beſchloß einſtimmig, eine außergerichtliche
Regelung der Zahlungsſchwierigkeiten und wählte einen
Gläubigerausſchuß von 15 Perſonen zur Veranlaffung des Weiteren.

Phönix, Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und

Umſätze ſtand, war gegen die geſtrigen Nachbörſenkurſe zumeiſt
etwas ſſer, auf Bericht aus Rheinland Weſtfalen von

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. 6.

dort herrſchendem Wagen Mangel zur Bewältigung e Divwdende ndes wachſenden Verkehrs im Ruhr Kohlenmarkt. Dagegen Börſe vom 20. Oktober 1896. Zf. Coursnotiz
zeigte der Bankenmarkt weniger Anregung und die Umſätze voll
zogen ſich unter Schwankungen, was damit in Zu
ſammenhang ſtehen ſoll, daß man vorerſt die Stellung 42 r Wo 25.der Börſe erfahren, bezw. die der an der Vörſe inter alleſche 3170 StadtAnleihe von isge T 31? c 7eſſirten Kreiſe zur Frage des Terminsregiſters abwarten will. Zaleſoe a o StadtAnleihe von 1892. u 1000
Jm Eiſenbahnmarkt hat der Rückgang der Schweizer Bahnen, die Crie R e S 3 99,80 G

n im rfurter 31 StadtAnleihe Sgeſtern an der Frankfurter Abendbörſe matt lagen, verſtimmt, „znur Salberſtädtet 9370, StadtAnleihe von iesö. u o
öſterreichiſche Bahnen waren relativ gut preishalt nd auf Wien. Raumburger 3 StadtAnleihe
Dortmunder belebt auf weitere Steigerung des Güterrerkehrs. Der u un ue r. u aFondsmarkt war ſchwach, die Vertheuerung des Geides ließ es an Sag e h. alen Planeente:
Aufwärtsbewegung und Anregung mangeln. Heimiſche und fremde Sächſiſche 395 landſchaftl. Pfandbrieſe 1 2
Tann zurückgehend. Jn zweiter Börſenſtunde Tendenz weiter ſtill. Suche 2840 Proöingial Kegeſe S

0 Anleihe e e m ver neürken erholt. Sächſiſche 31 o Provinzial Anleihe 51 l S nProduktenbörſe. Jnfolge der etwas ſchwächer lautenden Fnappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 490 Anleihe t et
amerikaniſchen Berichte war die Sti:nmung im Getreidemarkt un r 1 7ſicher und der Verkehr eng begrenzt und die anfänglich höheren Fahre VDaſginen, F. Zinmenum s l
Forderungen c Weizen a t en mußten merklich herabgeſetzt 258 Tyeilſchuldv. rüchz. mit 103 l 103 o 5
werden, um Geſchäfte zum Abſchluß zu bringen. Hafer unverändert. alle'ſche Actien Brauerei 4/ h Hypoth.- Anleihe l a 102,50 G

2 r d 2 örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe, S 4 101,75 BRüböl ſpärlich angeboten und höher. Spiritus, anfangs beſſer bezahlt, Subwig 1, r n S 110008

ermattete ſpäter. r L t r S S 42,ichſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. a e 41 103,00 vz.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen i Schuldv. u
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.Zugerberichte. Sr. ez X hahen 7 5 106,50 G/F; lleſche BankvereinActien. h 1895 623 5 151,59 GMagdebnrg, den 20. Okt. 1896. (Eig. Drahtbericht.) n m a l 21,5par und VorſchußbankActien 1895 31 4 89,00 GKoruzucker exck., von 9220 I 20 10,25. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S e DalzfabritActien. 1891/95 rei 5 165,95 G

Koruzucker excl., 880 Rdm. 9,60--9,75. Hamburg röllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1895 10 4 220,00 GNachprodnktz excl.,759 Rend. per Okt. 9,“1 bz, 9,12 B. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 3 4
Tendenz: ruhig, ſtetig. per November 9,97 bz., 8,10 B. Eilenburg, Kattun-ManufacturActien 1895 96 4
BVrodraffinade I. 23,5. per Dezember 9,20 S, 9.22 P. ldſchlötzchen BrauereiActien 1894 /95 3 4

do. per Jan.-März 9,46 bz. 9,45 B. lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1895/96 6 4 176,09 GGem. Raffinade m. Faß 23 25-24,25, per April-Mai 9,66 G, 9,70 V. Halleſche Hafenbahn Acten 1895/96) 3 z
Gem. Melis T. mit Faß 22,25, Stimmung: ruhig ſtetig. n r r 32 4 55 eStimmung: ruhig. alleſche StraßendahnActien 1895 0 4 86,ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 89 4 165, 0 BHamburg, den 20. Okt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) förbisdorf. Jucerfabrik-Netien 123 35 s 4 113,00 S

Landsberg, MalzfabrikActien 1894 /95 e 5 160,00 GZuckermarkt. (Anfangssericht.) Rüven Rohzucker J. Hrodutt. Naumburger Braunkohlen Actien I 1865 o6 15 4 192,00 G
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. Niemberger MalzfabrikActien 1894/95) 4 102,50 G

Oktober 98,(5. März 9,52 Tendenz: ruhig. PackhofsActten 1895 4 4 65,00 ENovember 9,05. Mai 9,721 Riebeckſche Montanwerke Aktien 1895 6 102 4 122,25 GDezember 9,i7 f. uni 9,87 SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 118,50 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1895 6 4 123,00 GWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 4 116,90 G
2 896 Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 131 4 21 6Anfangs Courſe vom 20. Oktober 18 g Zeiter Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895/96 20 ß 4 313,75 B

mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bankgeſchäft. Jeißer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1894/95 53 4100.,00 vz G
Credit III 279,30 Buſchtiehrader III re 270 40 Zuckerraffinerie Halle Actien III 1894/95 61 2 4 12 ,00 BFranzoſen e 154,50 Gott hard h e 161,40 Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo. wasLombarden 43,25 Schweizer Union 82,50 Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 220,00 CDisconto IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 203,26 Warſchau Wien III
Deutſche III DDD BI 185, 50Dresdner I DDDoDBDBDBDDDB BI 154,25

Darmſtadt

Berl. Handels III 148,79

Mittelmeer

152,30 Ungarn

RNationalbant 128,99 Hibernia BILaura IIIIIIIIIIIIIIIIII III 157,50 Gelſenkirchen III
Dortmund 238,75Bochumer 156,25 annenbaumMainzer e 27 Confolidation hMarienburger e 90.60 Druſt hOſtpreußen e III 88 50 2 vL übeck. Büchener
Elbethal

Loyd

e 146,20 Packetfahrter erregte ees 139,10
Tendenz ſtill.

Italiener

Ruſſ. Noten

93,26
87,60

102,20
217.25

I 40e 77 168,40
e 164,ab
III 237,75150,20

109,26

e 120,60

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

[ſſ]ſchcc]h- n n
De Wegen Störung des telephoniſchen Betriebs

zwiſchen Halle und Berlin konnten uns hente die Berliner
Kursberichte nicht übermittelt werden und ſind deshalb die
geſtrigen ſtehen geblieben.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

Eiſenbahn Stamm-
Prioritäts-Actien.

u. Stamm- Pluto, Bergwerk. 8 182,90Jnduſtrie-Papiere. do. do. St. pr. s 182.00
Dividende 1395. Pomm. RMaſch. conv.. O 79,50

Riebeck Montanwerke 101 182,39Hüttenbetrieb in Laar. Der Auffſichtsrath wird für 1895,96 A.G. f. Anilinfabr i ſ22650 Roſte J e tzer Braunkohlen 163,7die Vertheilung einer der vorjährigen gleichen Dividende von 10 Proz. vom 19. October 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. Aben- r e her 5, 26 e
vorſchlagen. Dortmund Enſch. St.Pr. 51 I61 80 Anhalter 2 Sächſ. Thür. Braunk. 6 I118,502 übec Bü z1 146 2. Berl. Böhm. Brauh U 247,00 do. St. Pr. 6 124,00Harpener Vergbau Geſellſchaft. Nach dem Geſchäfts Preußiſche und deutſche vonds, s r r do. do. Pagenhofer 5 22075 Schleſ. Zinkhütte St. e
bericht für 1895/96 beträgt der Reingewinn 2534822 gegen Deutſge Reige Anleide 7, ſo Narienburg Riawta ſ. 95700 de Prauerei Sduttveiß. a 3773 s A. Sie. 202
1976 376 von welchem 126 741.. (98818) dem Reſervefonds e o deutſche ehe r. z Kerl gietteteiat Werte 238 b e Stenertel.iibaie)::::: (n 1o
überwieſen, 152 665 (132 568) als Tantième gezahlt, 20 000 A. do. do. 2 60 e iſde ar. (8 s Sib-narchütte S Staßfurt Chem. Fabr. 17175
für gemeinnützige Zwecke zurückgeſtellt und 75 415 A. (74 989) auf r conſ. T ante Ant i i Buſchtiehrader Bahn La. B. II Zone Dntitahi 8 23 Stolberger Zink Akt. 2 6900
neue Rechnung vorgetragen werden. Der Reſt gelan gt als 6 Proz. do vo z o e gar habn 30 Crolwher Papſer, 10 e Surrdeneger e ä

t 3 3 3 3 e r 77 7 e ehe S o 2Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahre zur Lertheilung. Die Ge Erfurter Stadt Anleibe Se Stern o o Dannendaum a Thhringer Saiten 5
fammtKohlenförderung betrug 3 349 170 t (3 003 340 t). Halleſche z J re c Jtal. Meridionalbabn 62), 117.00 Donnersmarabütte conv. e Weſteregeln Arcäli (10 16750

Zuckerfabrik Bedburg, Aktien-Ge ſ el l ſ chaft. Nach Zandſch Tenteg e 323 55735 do. Mittelmeerbabn 5 93,10 EgeſtorffSalzwerke 30,75 Zeitzer Maſchinen 309,754 S Le Central 2300,30 G Luxemdg. Pr. Hnr 32 85 0 Eilenburger Kattun. 89,99Abſchreibungen von 53 672,25 A. reſultirt für das Jahr 1895/96 do. d. 3 93.60 Fentzalbaon. ne 30 ioether Maſch.Act.. 8 13349
ein Gewinn von 84 119,12 Hiervon werden dem Reſervefonds S Sagſiſche e do. KRordoſtbahn. 6,6 127 25 h r à16 823,82 überwieſen, die Aktionäre erhalten 5 Proz. Dividende Hamb. SiaatsRente 31f, 10575 do. Unionbahn 357, 83,40 c hee ehe WechſelCourſ
gleich 33 300 ferner werden als Nachzahlung auf Aktienrüben do. Staats Anl. issö 39. 75 6 Halleſche Maſchinen 32 127,75 G echjel-Courſe.

ä 5 h agen. arpener Bergdau 5 116475 Privatdi 1/. o33 300 gewährt und 695,30 auf neue Rechnung vorgetragen Ausländiſ de Fonds Bank Actien. l Sachſ. M.. 178.00 Privatdiscont 4
ibernia Shamrock. 71 174 60

Bericht der Vörſe zu Halle g S Urgent. Gold Anleihe 2 Berliner Handels u o 60 W Riäkeertt a r7 u a n P v Sm rliner Ha Sef. i48, örtisdorfer Zuckerfabrik 91 116025 Gbz Ital. Platz 2. kz 75,45do. innere do. 52 69 Börſen Handels Verein 6 -,90 itt 3 158.0053 G Petersb. 100 P.S. R. tz. 216,00Halle a. S., den 20. Oktober 1896. Griech. tonf. Goldrente 2450 G Breslauer Disk. Bank 7 e e Brauerei Siiebec. i o Amſterdam o fl. eng rot 40
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ſehr feſt, do. n 4 34,90 de Se iel Bank. Seopoldsballer chem. Fadr 4 86,25 z G Belg. Plätz 100 Fr. tz. 680,65

163--167, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 161--157, feuchter ünd brandiger mit lfd. 6 34, Darmitädter Bant. S. 153,50 Zuiſe Tiefbaun conv. 91,50 bz. G Sond. i Lſtrl. tz. 20,36Weizen 140-154. Roggen feſt, 133 138,feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz do. Gold Anl. v. I1s30 Deutſche Bank 10 185,90 do. do. St.Pr. I1s,00 be G Lond. 1 Lſtrl. lg 20,20
Gerfte ruhig. BrauGerſte 145—570, feinfarbige bis ise, beſchädigte Gerſten 129 wit tſd. C. do. SGenoſſenſchaftsbank. 6 l19 s Mälzerei Wrede e Paris 100 Fr. z. 80,84bis 140. Futtergerſte 116- 122. Hafer feſt 128—144 Mais amer. mix. 103 106. Jtalieriſche Rente 8 Diseonto Comnmandit. 10 20290 Korddentſcher Aobd 208, 10 Wien De. W. 100 fl. z. 169,865
Tonaumais 115—185. Raps Rübſen Erbſen Victoria ohne Handel. Nat. Anleide sh. s e Orerdener San rn (13432 Wyömr et Tit.

iſ ilogr I. s 2 o. ank Verein 7 geſt. 172,15Kümmel ausſchl. eag t e a ren 100 Kilogramm Jnbalt für do. StaatsEiſend.Obl. 7 83.89 Gothaer Grund Creditbant 123,10 S e
100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35, 37,50 bei ktnappen Oeſterr. SoldRente e. 40 do. do. unge 4 1110,6 I 2 r TDorräthen, Maisſtärte 2900 bis 2500. Linſen Bohnen Sapvier-Rente Se ripziger Bant r Schluß CourſeSupinen Weizenmehl ö0 brutto einſchl. Sag 24,50—25,50. Roggenmehl do. Silber-Rente e i 40 do. Freditanſtalt II 211, f. Zlauxeit Spauter in War
ſo. brutto einſchl. Sag 20,0—21, Mohn blau 35— 86 grau Futter Sort. Staats Anl. 88--89. a WMagdeög. Privatbant Z. 19 Sondenz
artikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,06. Roggenkleie 9—9,75. Weizen Rumän. fund. 5 1103, G NRitteldeutſche Creditbank. 5 111,25 30 Reichsanleihe 98,60 Nationalbank f. Deutſchland 139,00
ſchalen 8,20 8,50. eigengrieskleie 25—8,50. Malzkeime, helle 5,00—9,00 do. amort. 5 1102 Nationaidant f. Deutſchland 81/, 139,30 Ital. Renten e 87,40 Gotthardbahn. 161,49dunkle 7,00 00 elküchen 9,60 50 Malz 27,006 29, Rüböl 55 00 do. do. 1891. 86,90 Norddeutſche Bank. S ,00 Ung. Goldrente 102,80 Marienburger m 90,50Petroleum 23,0 Solaröl 0,825/300 i2Jo, Spiritus per 16060 Liter feſt, Ruff. konſ. Anl. 1880er 10250 G Oeſterreich. Kredit 17 229,25 Ruff. Noten 217,00 Oſtpreuß. Südbahn 88,60
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgate Schwed. St. Anleihe 99,70 Preuß. a See 3 See Türten n T v a37,0 Mt. i do. do. 890 a do. Centr.-BodenKr. 0,5 Burhſchtierader 270,25 ochumer Gußſtahl 56,00Mt. Rüben do. Hyp.-Pfdbr. 1879, 6 1104 70 do. Hyp.-B. (Spielh.). 61 136,50 Elbethal 139,00 Dortm. Union St.Pr. 38,75

Serhiſche 1 T 5 66,50 G do. do. n r 128,80 Zrir HeinrichBahn 1746 Laurahütte e T n4 do. ente 1884 5 ö2, do. do. neue volle v. 95 u erliner Handelsgeſellſchaft 48, rpener Kohlen 164,75Börſe von Verlin vom 20. Oktober. do. 49 An v. i lacioeant. 5.8815759 Deutſche Dant dent e i
pr. Ungar. Gold Rente 100ber 4 103,80 G Schaffhauf. BankVerein 7 1140,30 Dresdner Band e 1523,90 ordd. Llovd 1069,25Fondsbörſe. Die bei Eröffnung der Börſe herrſchende Tendenz h do. 500er 4 103.10 Sgſefſſcher Bant Verein. 7 iz0,50 Darmſtädter Bant 15325 Hamb. Paget i2056

war keine einheitliche. Der Montanmarkt, der im Vordergrunde der do. do. i 4 los 10 Disc. Geſellſchaft 205,70

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,

w. n 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ansſteuer-, Lebens und Unfall-
Verficherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige ten finden
lohnenden Erwerb. eldungen im
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [0961

pil- sie (Fallsucht)
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. Phil.
Quante ſchier in Waren-
dork in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

Für Rettung von Trunksueht!
verſend. Anweiſung nach 20fähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, W keine Be-

rufsſtörung, W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Privat Anſtalt Villa Chriſtiania in
Stein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pf.

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol e. beſinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebraudt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Märienſtraße 4.
Wil Camnitius, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieſt, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künmiger, Laurentiusſtr. 14.

ried. Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
C. Kuabe Nachf., Mangsfelderſtr. 60.*
G. Schubert (Moritz König Nachf.),

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkaufsſtellen.
Cigarreuköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.

Vermiethungen.

Lafontaiueſtr. 14, I. Et. 7 Z., Logia,
Balk. u. ſ. w. 1./4.97 z. vermiethen.
CThomaſinsſtr. 48 do er
1./4. 97. Beſichtigung 2-4. Näh. part.

Sohenjollernſtr. 2 d ern

Offene und geſuchte
Stellen.

Die Stelle eines Kaſſirers der Central
kaſſe der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen iſt durch den Tod
des bisherigen Stellen Inhabers erledigt
und ſoll thunlichſt ſofort wieder beſetzt
werden. Geeignete Bewerber, welche über
eine Kaution von mindeſtens 25,000
verfügen, werden aufgefordert, diesbezüg-
liche Anträge mit Lebenslauf und Zeug-
nißabſchriften bis ſpäteſtens 1. November er.
dem Unterzeichneten einzureichen.

von Mendel-Steinſels,
Königlicher Landesökonomierath,

Geſchäftsführender Direktor der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Buchhalter-Geſuch.
Für meine Tuchhandlung mit

Anfertigung feiner Herrenkleider
nach Maß ſuche p. 1. Jan. 97 einen
jung. Kaufmann (Manufakturiſt),
ſirm in Buchführ. u. Correſpondenz.

Bevorzugt werden Solche, welche
bereits am hieſ. Platze in ähnl.
Geſchäft thätig waren.

Off. m. Zeugnißabſchriften unt.
Z. 1763 an die Exp. d. Ztg. erb.

Junger Landwirth, 21 Jahre alt, ev.
militärfrei, Kenntniß im Rübenbau und
Drillkultur, ſucht alleinige oder zweite

Verwalterstelle.
Gefällige Offerten an die Expedition

dieſer Zeitung unter Z. 11720. [I1720
77

Suche zum 15. November einen ordent-
lichen, verheiratheten

Oberschweizer
zu 40 Stck. Milchvieh. [1741

C. Schmidt.
Großwirſchleben bei Plötzkau (Anhalt).
—DdDJ

Ein tüchtiger

Gutsschmied
wird zum 1. Januar 1897 geſucht.

Rittergut Brauderoda
bei Mücheln, Bz. Halle a. S.

Ein j. anſt. Mädchen,
w. i. d. Milchw. u. Federvichz. Beſch
weiß, auch im Kochen nicht unerfahren
iſt, ſucht Stellung auf dem Gute. Gehalt
60--70 Thlr. Adr. Gr. Ulrichſtr. 25 I.

Eine im 1740Hansweſen, Küche, Wäſche

haltung gründlich erfahrene

Wirthſchafterin

wird zur ſelbſt. Führung eines land-
wirthſchaftlichen Haushaltes (ohne
Molkerei und Geſindeküche) I. Jan.
od. früher geſucht. Eehaltsforderung
nebſt abſchriftlichen Zeugniſſen ſind unter
K. m. 53341 bei Rud. Mosse,
Halle, einzureichen.

e

Ein in allen Zweigen der Land und
Hauswirthſchaft erfahrenes junges Mäd-
chen findet zum 1. Januar n. Js. Stel-
lung als

Ia
auf einem größeren Gute. Gefällige
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte
unter Z. 11750 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Geb. jnnges Müädchen, in häuslichen
Ardeiten, ſow. Handarb. erf., ſucht Stellung
als Stütze d. Hausfrau. Offerten unter
z. 11744 a. d. Exped. d. Zig. erbeten.



Bekanntmachung.
Die Herbſt Kontrol Verſammlungen 1896 im Landwehr Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 4 Eisleben.

Kountrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

2. Nvvember 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.
Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.“):

Am 3. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,
O erzſtedt. Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Krouprinz“):
4. November 1896, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1880, 1890, 1891,

1892 und 1893 aus Helbra.
4. November 1896, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und 1896

aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benn-
dorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
5. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891

aus Eisleben.
5. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894,

1895 und 1896 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

5. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg,

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

(Provinzial-JInfanterie):

Am 2.

Am

Am

Am

Am

Am

Am

J

Am 2. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.

2. II 10 I 1890.2. Vittags 12 1891.5. Morgens 1892.3. 10 J 1893.Mittags 12 1894.14. v Morgens 19 die Jahtgänge 1895 und 1896.
8 ſämmtliche Jahresklaſſenaus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Cap ellenende,

Crondorf, Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönne-
witz, Wörmlitz und Zöberitz.

Für die Offizier-Aſpiranten
Koutrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 4. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
v und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Pro
vinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten und Marine.
Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.

2 5. v er 10 e 1890.D. NYittggs 12 13851.e G. n Morgens 8 1892.6 e r 10 r 1893.r v. Mittags 12 die Jahrg. 1894, 1895, 1896.
Unterbezirk 5 Cönnern.

Kontrolplaß Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern“):
Am 7. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b/W., Volk-
maritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, Böſen
burg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz,
Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring“):
Am 9. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Welfsholz, Gypshütte.
Am 9. November 1896, Mittags 1/2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms-
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Kontrolplatz Alsleben g/S. (Gaſthof zur neuen Sonne)
10. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedan, Beeſenlaublingen, Cuſtrena,
Muckreng mit Zweihanſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz Naundorf,
Hans-Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
11. November 1896, Morgens 9 Uhr für e Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
11. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zur grünen Tanne):
Am 12. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmlliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Deutleben, Dobis, Döſel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Nentz, Wettin.
Kontrolplatz Loebejün Gaſthof zumAm 12. November 1896, Mittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Loebejün, Merbitz, Schlettan, Dieskan.

e eUnterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“):

Am 13. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche n aus den Ort-
ſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz
a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 13. November 1896, Morgens 101 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
14. November 1896, Morgens Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies-
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
14. November 1896, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen-
dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
16. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891,

1892 und 1893 aus Giebichenſtein.
Am 16. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und

1896 aus Giebichenſtein und für ſämmiliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Trotha und Lettin

Am

Am

Am

Am

Am 16. Noveniber 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiep

ig, Seeben, Tornau, Zſcherben.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur HerbſtKontrolverſammlung haben zu erſcheinen:
die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften.

Temporär- und Ganziuvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge-

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr erſten Aufgebots (Jahrgang 1884)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr zweiten Aufgebots durch
beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 2. Oktober 1896.
Königliches Bezirks-Kommando.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.

Das Burean des unterzeichneten Vorſtandes
befindet ſich vom 19. Oktober er. ab [1749

Brüderſtraße Nr. 7.
Halle a. S. Der Vorſtand.

za Rechtsanwalt.
Hriefbeförderung „Cxpreß“,

Halle a. S.
Aus ver Veröffentlichung der Briefbeförderung „Courier“ in den

geſtrigen Tages Zeitungen konnte das verehrte Publikum erſehen, welche
wunderbare Blüthen der ConcurrenzNeid treibt. Näher auf derartige
Anzapfungen einzugehen, verbietet mir der Anſtand. Jch gebe meinen
geehrten Auftraggebern die feſte Zuſicherung, daß die mir über-
tragenen Briefſchaften ebenſo gut und ſorgfältig beſtellt werden,

9 ewie dies vom Courier geſchieht, dahei bei weitem billiger.
Ich bitte mein Unternehmen, das in der kurzen Zeit des Beſtehens

durch zahlreiche Aufträge über Erwarten gediehen und den größten An
forderungen, die beſonders in den letzten Tagen durch außerordentliche
große Aufträge (von einer Firma allein 20,000 Poſtkarten) an das
Inſtitut geſtellt wurden, in vollem Maße genügt, auch künftighin unter
ſtützen zu wollen. Hochachtend
Briefbeförderung „Expreß“.

C. IIalIlIe.

Fechtverband Halle a. und Umgegend.

Bekanntmachung.
1. Dienstag Abend 9 Uhr Sitzung des Vereins Bohemia im Vereins-

lokal, „Böhmiſche Bierhalle in der Rathhausſtraße. Tagesordnung
1. Vertheilung der Eintrittskarten zum II. gr. Verbandsfeſt. 2. Weiter
berathung über Handhabung der inneren Vereinsangelegenheiten. 3. Fertig

ſtellung der Kaſſen- c. Bücher. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. Zum
Schluß Kommers.

2. Mittwoch Abend 9 Uhr Sitzung des Verbandsvorſtandes und Feſtaus-
ſchuſſes im Vereinslokal, Reſtaurant „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

3. Sonnabend, 24. Oktober 1896, Abends Punkt 8 Uhr findet das
II. gr. Verbandsfeſt in den „Kaiſerſälen“ ſeinen programmmäßigen
Verlauf. Zu dieſem außerordentlich genußreichen Abend werden Mitglieder
und Gönner ergebenſt eingeladen. Eintrittspreis 30 Pfg.

Eintrittskarten ſind in einer Reihe von bereits bekannt gegebenen Buch und
Zigarrenhandlungen, ſowie an der Kaſſe zu haben. Kaſſeneröffnung 6 Uhr Abends.

Der Verbauds- Vorſtand. Vsbek, I. Vorſitzender.

Früschen Soehellſiseh.
s0 wie alle Sorten PFlIuss- II. Seceſische.
wie lebende Karpfen, Schleie, Aale, frischen Zander, Lachs,

Steinbutt, Seezunge ete. empfiehlt regelmüssig [1754

Fernspr. e li B t Leipziger-251. UIIus Berge Str. 5.
(Inh Klippert Enge—).

e

(akagos
werobn von einem Fabrik öbertrohen

We beR5 D. T eFall Dereheeeerr 32
Zum Donnerskag, den 22. d. Mis,

ſtehen große Transporte

und 2 jähriger

Ffohlen

—DWAd

zum Verkauf im Gaſthaus zum „Rothen Roſ“.

Sehuries
Bevlita-Institut

Sprach-Lebr-Institut für Erwachsene

Sternstr. S, part.
Konversation, Korrespondenz.

Französisoh.
Nationale Lehrkräfte.

Während des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

Tages- und Ahbendklassen
für Damen u. Herren.Frequenz des 3 instituts

1894-95: 57 Schüler, 1895-96: 288 Schülor.
Anmeldungen vom 22. d. Mts. an Wochen-
tagen von 11 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Prospecte gratis und ſranco.
Erbtheilungshalber verkaufe meine im

Graudenzer Kreiſe (Weſtpreußen) gelegenen
Beſitzungen einzeln oder im Ganzen.

1. Ein Gut, 365 Morgen Rübenboden,
Stunde von Stadt und Bahnhof, un

mittelbar an der Chauſſee, herrſchaftlichem
Wohnhauſe und guten Gebäuden mit
300 Mark pro Morgen. Anzahlung
45-—60,090 Mark.

2. Ein Vorwerk, 184 Morgen, mit
etwas Wald und Kieslager Stunde
von Stadt und Bahnhof, mit 270 Mark
pro Morgen. Anzahlung 20,000 Mark.

Näheres zu erfahren in der Expedition

dieſer Zeitung. [1755
Aus Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit
mangel e. und theile mit, wie ich unge
achtet meines hohen Alters hiervon befreit
und geſund geworden bin. [1469

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Friſche Rübenſchnitzel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg. ob

Getrocknete Rübenſchnigel,

Getroduete Hiertreher,

ſowie ſämmtliche andere Kraftfuttermittel
offeriren unter Garantie billigſt [9050
Gebr. Mooshake, Halberſtadt.

J

c

Ein friſcher Transport

belgiſcher Spaunpferde

beſter Qualität ſteht vom Tiens-
tag, den 20. er. bei uns zum
Verkanf. [1646S. Grossmann Sohn

Halle a. S., Töpferplan

Elegante br. Graditzer
Stute, 5 J., 166 em gr.,
firm ger., ſchöne Gänge,
gr. Ausd., für mittl. Gew.
preisw. zu verkaufen.
Halle, Barfüßerſtr. 16

Univerſitäts-Reitlehrer Sehreiber..

PferdeVerkauf
j Eine hochelegante, flotte,

e ungariſche Halbblutſtute,
als Reit- und Wagen

pferd brauchbar, ſowie ein 3/ jähriger
Oldendurger Hengſt ſtehen preiswerth zum

Verkauf. [176Reussner, RNottelsdorf.

Verkaufe enkweder
einen Hund von od.

h Hündin von 17, J.e V Beide Hunde ſind braune,P deutſchkurzhaarige Vor
e ſtehhunde von vorzügl.

Eltern, noch roh und unverdorben. Preis
für Hund 70 Mk., Hündin 50 Mk.

Gutsbeſitzer Wellmuth,
Nebra a. U.

300 ett. Zuqht n.

Augffferkel,

ſowie 5 bis 6 Monate alte Läufer
offerirt billigſt [1735Domaine Köſtritz

in Thüringen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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